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Die engliſche Sicherheitspolitik.
Der britiſche Außenminiſter Chamberlain hat am Donnerstag

in der Völkerbundsverſammlung eine grundſätzliche Rede zur
Sicherheitsfrage gehalten. Er hielt ſich für verpflichtet, die Gründe
darzulegen, die England den Gedanken und den Wortlaut des ſoge-
nannte Genfer Protokolls abzulehnen veranlaßten. Dieſe Vertei
digung einer Aktion, die ſchon ungefähr dreiviertel Jahre alt iſt,
wäre nicht erfolgt, wenn nicht aus den Gründen, die Chamberlain
jetzt anführte, die neue engliſche Sicherheitspolitik hervorginge. Eine

indirekte Darſtellung dieſer neuen Politik war offenbar der Zweck
der Rede. Die Verteidigung Englands gegenüber den Anhängern
des Genfer Protokolls war aber außerdem nach zwei Seiten hin
nötig. Nicht nur in Frankreich, wo Briand im Vorjahre mit Mac
Donald zuſammen eine feierliche Erklärung für das Genfer Protokoll
abgab, ſondern auch im britiſchen Reich ſelbſt ſind erhebliche Sympa
thien für dieſen kategoriſchen und allgemein verbindlichen Paktgedanken
vorhanden. Jn England iſt nach wie vor die Arbeiterpartei dem
Genfer Protokoll nicht abhold, und die Dominien, die den Sicher
heitspakt ablehnen, erklärten ſich mehrmals für das Genfer Protokoll,
weil dieſes jeden Sonderpakt erſpare. Es iſt noch nicht lange her,
daß der General Smuts eine geharniſchte Abſage an den Sicherheits
pakt mit einer ausdrücklichen Zuſtimmung zum Genfer Protokoll
verband.

Der Unterſchied zwiſchen dem Genfer Protokoll und den jetzt
zur Debatte ſtehenden Paktentwürfen iſt im Weſentlichen der, daß
das Genfer Protokoll ganz allgemein die heutigen Grenzen Europas
unter die Garantie ſämtlicher Völkerbundsmitglieder ſtellt und dieſe
zu einer Exekution gegen jede Macht verpflichtet, die irgendwie den
heutigen Zuſtand gewaltſam zu ändern unternimmt. Dabei ſind
theoretiſch keineswegs Anderungen der Grenzen ausgeſchloſſen; aber
ſie können wieder nur durch den Völkerbund bewilligt werden und
durch gegenſeitige Verträge befeſtigt werden. Jn der heutigen Lage
und bei den heutigen Mehrheitsverhältniſſen im Völkerbundsrat
würde das zunächſt wohl die Ausſchließung einer praktiſchen Grenz
änderung bedeuten. Nichtsdeſtoweniger iſt der Grundgedanke des
Genfer Protokolls pazifiſtiſch; die allgemein verbindliche und aus
ſchließliche Schiedsmethode würde, wenn ſie angewendet werden
könnte, die Möglichkeiten kriegeriſcher Zuſammenſtöße ſehr verhindern

Die engliſche Oppoſition gegen das Genfer Protokoll iſt eigentlich
eine Aktion der konſervativen Partei, die im vorigen Herbſt mit
großer Mehrheit zur Regierung kam und allem parlamentariſchen

Erwarten nach noch drei Jahre in ihrer heutigen Machtſtellung
bleiben wird. Die konſervative Regierung hat ſofort nach ihrem
Antritt die engliſche Außenpolitik aus der pazifiſtiſchen Linie Mac
Donalds herausgezogen. Man muß deshalb noch nicht glauben, daß
England aus Tradition eine ſtändige Unruhe in Europa erhalten
will, um jeweils einen Stagatenblock gegen den anderen auszuſpielen.
Ein wenig von dieſer Tradition mag ja gerade in der konſervativen
Partei ſtecken, die ſeit mehr als einem halben Jahrhundert im
Weſentlichen die engliſche Außenpolitik gemacht hat. Aber mit dieſem
hiſtoriſchen Argument allein wird man die Sache nicht erklären
können. Durch das Abrücken vom Genfer Protokoll gibt England
zu erkennen, daß die hentigen Grenzen Europas ihm nicht ſo glücklich
ſcheinen, daß man gerade auf ihnen die Magna Charta eines ewigen
Friedens aufbauen könne. Es liegt in dieſer Stellungnahme eine
Kritik an den Friedensverträgen, die England zwar mitgemacht hat,
die aber hinterher gerade in England als falſche Löſung vielfach
erkannt worden ſind. Chamberlain konnte bei ſeiner Kritik am
Genfer Protokoll auch die Sinnesart des Engländers überhaupt
geſchickt ins Treffen führen. Er meinte, daß der Engländer vor
allgemeinen Grundſätzen und logiſchen Schlüſſen in der Politik zurück
ſchrecke, weil die Natur des Menſchen eben nicht logiſch ſei. Daher
könne man auch nicht durch einen allgemeinen und für alle gleich
artigen Vertrag den Frieden ſichern. Er wies darauf hin, daß
man in England nicht einmal die Verfaſſung ſchriftlich feſtgelegt habe
und daß das Geheimnis der engliſche Erfolge darin liege, daß man
niemals Regeln für alle Fälle feſtgelegt habe. Daher ſeien wechſel
ſeitige Abkommen nötig, die ſich den großen Verſchiedenheiten an
paſſen, die nun einmal zwiſchen den einzelnen Völkern vorhanden
ſeien. Wenn aber eine juriſtiſche Einheitsformel nicht zweckmäßig
ſei, ſo ſei eine neue internationale Moral, ſeien moraliſche Sanktionen
möglich; das Ziel ſei Entwaffnung durch Sicherheit, Sicherheit durch
Schiedsſpruch und das Schiedsgericht ſichere wieder die Abrüſtung.

Man wird nicht viel gegen die praktiſchen Argumente dieſes
typiſchen Engländers einwenden können. Es bleibt uns anheimgeſtellt,
wie viel und welche Politik wir hinter dieſen Theſen ſuchen wollen.
Jedenfalls können England und Amerika den Rechtsbegriff von Fall
zu Fall mit Erfolg dem grundſätzlichen allgemein verbindlichen

ormalrecht entgegenſtellen, ſchon deshalb, weil Amerika und England
die Macht haben, ihre Rechtsempfindung zur maßgebenden zu machen.

Da außerdem dieſe Rechtsempfindung eine leichtere friedliche Korrektur
der Friedensverträge ermöglicht, ſo haben wir keinen Anlaß, dem
Genfer Protokoll nachzuweinen.

Regierung und Preisabbau.
Berlin, 11. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Jn Verfolgung der Ankündigung gegen Auswüchſe im
Kartellweſen einzuſchreiten, hat die Reichsregierung, wie wir er
fahren, gegen 6 Kartelle der Textilinduſtrie Klage vor dem Kartell
gericht erhoben. Die Verhandlungen werden in nächſter Zeit ſtatt
finden. ie von zuſtändiger Stelle betont wird, wird ein Vorgehen
auf anderen Gebieten folgen. Mit den Vanken ſchweben zur Zeit noch
die Verhandlungen, wegen einer Herabſetzung des Zinsfußes.

Diplomatenempfang beim Reichspräſidenten.

Berlin, 10. Sept. (WTB.) Der Herr Reichspräſident empfing
heute den japaniſchen Botſchafter Kumataro Hondu vor Antritt
eines längeren Heimaturlaubs, desgleichen die deutſchen Geſandten
Forestzſch in Liſſabon, Freytag in Bukareſt und Ols hauſen
in Belgrad

Freſag, den 11. September 1925

England gegen das Genfer Protokoll.
Eine Rede Chamberlains im Völkerbund

Genf, 10. Sept. (WTB.) Die Vormittagsſitzung der Völker
bundsverſammlung brachte die mit großer Spannung erwartete Rede
des britiſchen Außenminiſters Chamberlain, der beim Beſteigen der
Rednertribüne mit anhalfendem Beifall begrüßt wurde, an dem ſich
das ganze Haus beteiligte. Chamberlain betonte in ſeiner Rede zu
nächſt, welch großes Vertrauen England in den Völkerbund ſetzt. Ein
ſchlagender Beweis für das Vertrauen Englands in die Gerechtigkeit
des Völkerbundes ſei darin zu ſehen, daß England den Völkerbundsrat
zum Schiedsrichter in den engliſch türkiſchen Meinungs-
verſchiedenheiten über das Moſſulgebiet gemacht habe. Nach
einem Hinweis auf die Darlegungen des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten über die Entwicklung der Tätigkeit des Völkerbundes in den
letzten fünf Jahren kam Chamberlain auf

das Genfer Protokoll
zu ſprechen und erklärte er wolle die Gelegenheit benutzen, um noch
einmal darzulegen, weshalb England dem Genfer Protokoll nicht zu
ſtimmen könne. Er legte dann, wie in ſeiner großen Rede vor dem
Völkerbundsrat im März, noch einmal dar, von welchen Geſichts
punkten ſich England bei der Ablehnung des Genfer Protokolls habe
leiten laſſen und welche Wege nach Auffaſſung Englands imſtande ſeien,
an das von allen erſtrebte Ziel zu gelangen. Wenn auch bei den im
Völkerbund vertretenen Nationen bezüglich der Wege Meinungsver-
ſchiedenheiten beſtänden, ſo beſtänden doch keine hinſichtlich des all
gemeinen Zieles ſelbſt. Geſtern habe der Vertreter Dänemarks, Zahle,
in ſeiner Rede erklärt, daß der Völkerbund nicht den Angreifer be
ſtrafen, ſondern den Angriff ſelber verhindern müſſe. Das ſei ein
fundamentaler Grundſatz, der ſtets berückſichtigt werden müſſe. Der
Auffaſſung des däniſchen Vertreters ſchließe ſich ſeine Regierung an,
die die Auffaſſung vertrete,

daß das Genfer Protokoll den Geiſt des Völkerbundsvaktes
umbilde. Das Genufer Protokoll erwecke den Eindruck. daß
die Hauptaufgabe in der Organiſierung des Krieges beſtände.

Das Ziel des Völkerbundes müſſe aber die Verhinderung des Krieges
ſein. Nur wenn ein Krieg verhindert werde, könne das gemeinſame
Ziel der Sicherheit, nach dem alle trachten, erreicht werden. Nach
einem Hinweis auf die außerordentliche Verſchiedenheit der im Völker
bunde vertretenen Nationen betonte Chamberlain die Schwierigkeiten
bei der Schaffung einer Organiſation, die alle Jntereſſen befriedigen
könne. Wenn der Völkerbund ſeine ganze Autorität ausüben wolle,
müſſe er in möglichſt weitem Ausmaße dieſen Verſchiedenheiten Rech
nung tragen Das Genfer Protokoll paſſe zwar zweifellos für die
Ver ar vier Staaten. Zahlreiche andere Staaten jedoch, und
zwar große und kleine, ſtünden auf dem von der britiſchen Regierung

vertrekenen Standpunkte eChamberlain gab einen kurzen Abriß der Geſchichte und Ent
wicklung der engliſchen Verfaſſung Nach einem Hinweis auf die
Grundſätze Englands, die ſich in Jahrhunderten bewährt hätten, er
klärte Chamberlain, daß England auch die Regelung der inter
nationalen Fragen von dem gleichen Grundſatz aus betrachte; wie alleStaaten winſae auch England endgültige Sicherheit des Friedens
und die möglichſt weitgehende Verringerung der Gefahren, die zu
Kriegen führen können. Erneute Verſuche, einen Krieg herbeizuführen,
müßten erſchwert werden, indem man den Friedensrfeunden Zeit gäbe,
ihren Einfluß geltend zu machen und den Friedensſtörer zu beurteilen.
Zur Frage der Sanktionen drückte Chamberlain mit großem Nach
druck unter dem Beifall der Verſammlung ſeine Überzeugung darüber
aus, daß die moraliſchen Sanktionen ebenſo wichtig als alle anderen
Sanktionsmaßnahmen ſeien, die auf die Anwendung von Gewalt ab
zielen Nach ſeiner Meinung ſeien die moraliſchen Sanktionsmaß-
nahmen die wirkſamſten. Um gemeinſchaftliche Ziele zu erreichen, müſſe

in allen Völkern das Gefühl geweckt werden, daß der Friede
geſichert ſei.

England befolge, ſo erklärte Chamberlain, das gleiche Ziel, das ſich
in den letzten Jahren auch die Völkerbundsverſammlung geſteckt habe.
Die Entwaffnung durch Sicherheit und die Sicherheit durch ſchieds

Völterbundsrat für Aufhebung

der Finanzkontrolle in Oeſterreich.
Genf, 11. Sept. (WTB.) Der Völkerbundsrat ſprach ſich

geſtern in öffentlicher Sitzung grundſätzlich für die endgültige Auf
hebung der Finanzkontrolle des Völkerbundes in Oſterreich aus. Der
Abbau der Kontrolle ſoll in zwei weiteren Stufen erfolgen und von
der Erfüllung verſchiedener Vorbedingungen abhängig gemacht werden.
Der Vorſitzende des Finanzkomitees Dubois erklärte hierzu u. a.:
Am Jahresende 1925 werde eine vorläufige Aufhebung der Kontrolle
erfolgen. Vorher müſſen jedoch zwſchen der öſterreichiſchen Regierung
und dem Finanzkomitee des Völkerbundes Vereinbarungen über die
Verwendung der Anleihepfänder und über die Anleiherechte getroffen
werden. Ferner müſſe ſich zuvor das öſterreichiſche Parlament mit
der Beibehaltung eines Beobachters bei der öſterreichiſchen National
bank für drei Jahre und der Möglichkeit der Wiederaufnahme der
Kontrolle einverſtanden erklärt haben. Jm Januar 1926 wird ſodann,
nachdem zuvor die Rechnungslegung für das Jahr 1925 erfolgt, da
der Budgetvoranſchlag für 1926 innerhalb der vom Völkerbund ge
wünſchten Grenzen vom öſterreichiſchen Parlament angenommen ſein
muß, die endgültige Abſchaffung der Finanzkontrolle erklärt werden.
Dubois trat ſodann für die Gewährung langfriſtiger Kredite in Form
einer Anleihe für Oſterreich ein. Als Vertreter Oſterreichs erklärten
Bundeskanzler Ramek und Außenminiſter Mataja ſich mit den Vor
ſchlägen des Finanzkomitees einverſtanden unter dem Vorbehalt, daßſie vom hſterreichiſchen Parlament genehmigt werden. Sollte dieſe

Genehmigung nicht erfolgen, ſo ſollen die Abmachungen zwiſchen Öſter
reich und dem Völkerbund vom 4. Oktober 1922 in Geltung bleiben.

Die öſterreichiſche Regierung hatte ſich begründete Hoffnung
darauf gemacht, von der jetzigen Völkerbundstagung die Aufhebung
der Kontrolle zu erlangen. Es war ſchon vermutet worden, daß der
Völkerbundskommiſſar Zimmermann etwa im Oktober Wien ver
laſſen werde, und die Sache iſt geradezu eine Preſtigefrage für das
Kabinett Ramek geworden. Nun iſt in Genf die Entſcheidung
gefallen. Dr. Zimmermann bleibt Generalkommiſſar mit dem Sitz

i 8 W ein Wien bis zum Ende des Jahres; dann kann er Wien verlaſſen,
die Kontrolle wird aber erſt dann endgültig aufgehoben, wenn das
Budget für 1926 vom Parlament angenommen und in den vorge
ſchriebenen Grenzen geblieben iſt. Ebenſo wird noch nachgeprüft, ob
das Budget für 1925 die vorgeſchriebenen Grenzen einhielt. Eigent
lich wäre laut Sanierungsprogramm vom September 1923 die Kon
trolle ſchon am 1. Januar 1925 zu Ende geweſen. Der Stastshaus-
halt balanziert längſt mit Hilfe der Völkerbundsanleihe, aber die
Höchſtgrenze der Ausgaben und Einnahmen laut Sanierungsprogramm
mußte überſchritten werden, und ſo wurde die Kontrolle ver
längert. Die jetzige Regelung ſieht ſogar die Wiederaufnahme dex
Kontrolle vor, wenn binnen 190 Jaßren einmal wieder das Gleich

gerichtliche Entſcheidungen. Schiedsgerichte, Sicherheit und Abrüſtung,
das iſt der Boden, auf dem wir alle ſtehen. Für die pſyhchiſche Ab
rüſtung iſt aber die moraliſche Abrüſtung die notwendige Vorbedingung.
Nur auf dieſem Wege iſt die Schaffung einer neuen internationalen
Moral möglich. Mißtrauen und Furcht, die heute über den Völkern
laſten, müſſen beſeitigt werden. Jn dieſem Zuſammenhange verlas
Chamberlain noch einmal einen Teil ſeiner Erklärungen, die er im
März vor dem Völkerbundsrat bei Ablehnung des Genfer Protokolls
abgegeben hatte und die dahin lauteten, daß der Völkerbundspakt durch
Sonderabkommen für beſondere Zwecke ergänzt werden müſſe. Dieſe
Sonderabkommen ſollen rein defenſiven Charakter tragen, im Geiſte
des Völkerbundspaktes gehalten ſein und außerdem unter der Leitung
des Völkerbundes ſelbſt ſtehen. Dieſes Ziel, fuhr Chamberlain fort,
müſſe erreicht werden, damit insbeſondere jene Länder,, deren
Differenzen beſonders leicht zu Kriſen führen könnten, zu einer feſten
Vereinbarung kommen. Das ſei das Werk, an dem ſeine Regierung
arbeite. England wolle keine neuen Allianzen gegen die eine oder
die andere Macht. Es vernrteile entſchieden die Fortdauer der Leiden
ſchaften und des Neides unter den Mächten. Durch den Abſchluß ſolcher
Abkommen würde der Völkerbund eine ſtarke Stütze und eine Ver
mehrung ſeiner Autorität erhalten.

Nach Chamberlain ſprach in der heutigen Vormittagsſitzung noch
der ſchwediſche Außenminiſter Unden, der die gute Seite des Genfer
Protokolls hervorhob und der Hoffnung Ausdruck gab, daß Deutſch
land bald dem Völkerbunde beitreten möge. Unden ſchlug im Rahmen
der ſchwediſchen Delegation der Verſammlung folgenden Reſolutions
entwurf vor: „Da es von großer Bedeutung wäre, wenn alle Staaten
das Prinzip der obligatoriſchen Schiedsgerichtsbarkeit für die Regelung
der internalionalen Konflikte annähmen, erſucht die Verſammlung den
Rat, die diesbezüglichen Beſtimmungen des im letzten Jahre von der
fünſten Völkerbundsverſammlung angenommenen Protokolls einer
Sachverſtändigenkommiſſion zu erneuter Prüfung zu überweiſen.“

Eine „Mitteilung“ an Deutſchland.
Paris, 11. Sept. (WTB) Havas berichtet aus Genf Man

erklärte geſtern abend in Kreiſen der alliterten Delegationen, daß eine
gemeiſame Mitteilung an die deutſche Regierung im Hinblick auf die
Zuſammenberufung der Miniſterkonſerenz zur Beratung des Sicher
heitspaktes bevorſtehe. Jn dieſer Mitteilung, die keine formelle Ein

ladung darſtelle, würde erklärt werden, daß die Beſprechungen über
den Sicherheitspakt ſo weit gediehen ſeien, daß jetzt nur ein direkter
Meinungsaustauſch mit der deutſchen Regierung nützliche Reſultate
eitigen könne, jedoch würde kein Zeitpunkt und kein Ort für die Vere angegeben werden. Man glaubt zu wiſſen, daß der deutſchen
Regierung mitgeteilt wird, daß die italieniſche Regierung an der zukünftigen Konferenz teilnehmen werde. Was die Teilnahme Polen s

und der Tſchechoſlowakei anbetrifft, ſo ſcheint es e u be
ſtätigen, daß dieſe beiden Staaten, ohne direkt zu den Verhandlungen
über den Rheinpakt zugezogen zu werden, doch eingeladen würden, um
ſich dann in der Nähe der Konferenz bereitzuhalten, damit während
der Konferenz mit ihren Vertretern über alle ſie intereſſierenden
Fragen beraten werden könne.

Chamberlain erklärte heute vormittag vor der Preſſe, daß er mit
der Faſſung des von Briand entworfenen Briefes einverſtanden ſei.
Die Einladung ſei kein Vorſchlag weder hinſichtlich des Orts noch hin
ſichtlich des Zeitpunktes der Miniſterbeſprechung. Die Frage, ob der
Brief bereits abgegangen ſei, könne nur Briand ſelbſt beantworten.
Die Räumung Kölns werde ſofort erfolgen, wenn die in der letzten
Entwaffnungsnote der Alliierten aufgeſtellten Bedingungen von
Deutſchland erfüllt ſein werden. Die Nachricht der franzöſiſchen Preſſe,
wonach zwiſchen Frankreich und England eine Vereinbarung über die
rn des Angreifers erfolgt ſei, wurde von Chamberlain
ementiert.

Konferenz völkiſcher Minderheiten in Genf.
Genf, 10. Sept. (TU.) Ende der Woche wird eine Konferenz

aller völkiſchen Minderheiten in Staaten fremder Nation in Lauſanne
zuſammentreten.

gewicht im Staatshaushalt gefährdet ſein ſollte. Die öſterreichiſche
Regierung ſcheint über die ganze Löſung nicht erfreut zu ſein und
wird parlamentariſche Schwierigkeiten haben, wenn dieſes Programm
im Wiener Nationalrat angenommen werden ſoll.

Die ſpaniſche offenſwwe in Marokko

zum Stillſtand gebracht.
Paris, 11. Sept. (TU.) Von allen Fronten in Marokko

werden ſchwere Kämpfe gemeldet. Auf einem 40 Kilometer breiten
Frontabſchnitt zwiſchen Teronal und Sker gingen die Franzoſen nach
ſtundenlanger Artillerievorbereitung zum Angriff über. Nach fran
zöſiſchen Meldungen konnten die erſten Stellungen mühelos erſtürmt
werden. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ſetzte der Angriff auch
auf anderen Frontteilen ein. Jm ganzen ſind 85 franzöſiſche
Bataillone eingeſetzt. 14 befinden ſich in Reſerve. Nach Angabe der
franzöſiſchen Heeresleitung befinden ſich jetzt

etwa 200 009 Mann an der marokkaniſchen Front.
Schätzungen geben die militäriſchen Streitkräfte Abd el

Krims mit 40 000 Soldaten an. Die Lage bei Tetuan wird von der
ſpaniſchen Armeeleitung für ſehr ernſt gehalten, beſonders da Abd el
Krim auch geſtern in dieſer Strecke große Vorteile errungen hat.
Während des geſtrigen Tages wurde die Stadt ununterbrochen von
der Rif- Artillerie unter Feuer gehalten.

Nach ſpaniſchen Meldungen hat ſich Ab d el Krim bereits in
den Beſitz der Höhe von Tetuan geſetzt und be herrſcht dadurch
völlig die Lage auf dieſem Frontabſchnitt. Die Spanier haben alle
verfügbaren Flugzeuge bei Tetuan zuſammengezogen. Auch von der
Front bei Melilla und Alhucemas ſind große Truppenmengen nach
Tetuan gezogen worden. Der Vormarſch der 15 000 Mann ſtarken
Kolonne auf Ajdir iſt bereits geſtern eingeſtellt worden, da der
Vormarſch wegen großer Verpflegungsſchwierigkeiten zunächſt undurch
führbar iſt. Auch mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage bei Tetuan ſoll
ſich der an der Alhucemas Front kommandierende General entſchloſſen
haben, zunächſt nicht weiter vorzurücken. Das ungünſtige Wetter an
der Küſte von Alhucemas hat geſtern angehalten, ſo daß keine Ver
pflegung und keine Munition gelandet werden konnten. Abd el Krim
hat bisher zum Schutz ſeiner Hauptſtadt keine Truppen von der Front
bei Tetuan weggezogen.

Havas berichtet aus Fes über die Lage in Marokko: Größere
Kämpfe werden für heute erwartet. Geſtern wurde eine neue Schein
landung zwiſchen Sididriß und Kap Quilatos unternommen. Der
franzöſiſche Kreuzer „Paris“, das Flaggſchiff des Admirals Hallier,
mit General San Jurgo an Bord, führte dieſes Manöver aus.
Nachdem es gelungen war, die Stellung der feindlichen Artillerie feſt
zuſtellen, nah die Kriegsſchiffe dieſe unter Feuer. Ein ſpäter auf
ſteigendes Aufklärungsfl ßt fklärungsflugzeug meldete, daß zwei Geſchütze der feind
lichen Batkterie vernichtet worden waren.
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Die Moſſulfrage vor dem Vöſlkerbund.
„Gerechtigkeit und Billigkeit“.

Zu derſelben Zeit, wo die ſo überaus ſchwierige Moſſulfrage
den Völkerbund beſchäſtigte, beleuchteten die Schein werfer des eng
liſchen Mittelmeergeſchwaders die Küſten Anatoliens, drangen unter
engliſcher Oberhoheit ſtehende Stämme aus dem Jrak in das Gebiet
Moſſuls ein, flogen engliſche Flugzeuge drohend über die alte Türken
ſtadt.

Mit vollem Rechte wies der türkiſche Delegierte in Genf Tewf ik
Buch di Bey darauf hin, daß es unter ſolchen Umſtänden ſehr ſchwer
wäre, die für ſein Land ſo wichtigen Verhandlungen mit der nötigen
Ruhe zu führen. Der engliſche. Kolonialminiſter Amery erklärte
daraufhin, daß alle Verletzungen der Grenzzone bei Moſſul ſtets von
den Türken herrührten; auch ſei es ausgeſchloſſen, daß engliſche Flug
zeuge jemals türkiſches Gebiet überflogen hätten, die „demonſtrativen
Kreuzerfahrten“ des engliſchen Geſchwaders ſeien nichts weiter als die
alljährlich ſtattfindenden Herbſtmanöver in den kleinaſiatiſchen Ge
wäſſern. Damit gab ſich der türkiſche Vertreter jedoch nicht zufrieden,
er wies mit voller Entrüſtung die Machenſchaften zurück die England
nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren nicht nur im Jrak ſelbſt, ſondern
auch an deſſen Grenzen anwendet und zeigte durch ſeine Ausführungen,
daß die Regierung in Angora glänzend über das Treiben der Eng
länder in Meſopotamien unterrichtet iſt. „Das türkiſche Moſſul den
Türken!“ rief der Vertreter aus Angorg leidenſchaftlich aus und ver
langte zum Schluß ſeiner Rede von dem Völkerbund „justice et
équité“, das heißt Gerechtigkeit und Billigkeit.

Die Moſſulfrage iſt bekanntlich eine der ſchwierigſten Fragen in
Aſien und hat deswegen eine ganz beſondere Bedeutung, weil ſie der
letzte Streitpunkt zwiſchen der Türkei und England iſt, der nach den
Friedensverhandlungen in Lauſanne noch übriggeblieben war. Von
ihrer Entſcheidung hängt in vieler Hinſicht die weitere Entwicklung
nicht nur Meſopotamiens, ſondern auch Vorderaſiens ab. Außerdem
iſt es für die Türken von ausſchlaggebender Bedeutung, vb ihre An
ſprüche als berechtigt angeſehen werden und dadurch ihr Anſehen am
Euphrat geſtärkt wird. Lange Zeit waren wir in Europa geneigt,
dieſe Angelegenheit als eine reine Petroleumfrage zu be
trachten, d. h. man glaubte, die ernſtlichen Beſtrebungen der Eng
länder zielten nur darauf aus, das überaus ertragfähige Erdölgebiet
in der Nähe der Ruinen von Niniveh in ihren Beſitz zu bringen,
umſomehr, als auch die Amerikaner ſchon mehrfache Verſuche gemacht
hatten, dort feſten Fuß zu faſſe.

Die Gutachten der Kommiſſion aber, die, aus drei neutralen Sach
verſtändigen beſtehen, an Ort und Stelle Erhebungen angeſtellt hat,

ben bewieſen, daß es ſich um weit wichtigeres als um rein wirt-
chaftliche Fragen handelt. Die Engländer haben richtig erkannt, daß

r e der Stadt Moſſul für ſie von größter Bedeutung iſt, wenn
ſie die ausbauen und damit den Weg nach Jndien abkürzen
wollen. Außerdem iſt die Stadt der Hauptmarkt für das Jrakgebiet,
denn in ihr wohnen eine große Anzahl von Handelsleuten, welche
die Geſchäfte zwiſchen Meſopotamien und Vorderaſien vermitteln.

Die Stellung Englands im Jrak iſt bekannt. Durch engliſchen
St wurden die dortigen Stämme bewogen, ſich während des

eltkrieges gegen die Türken zu erheben. Engliſche Truppen kament Anſt ändiſchen zu Hilfe, wach jahrelangen Kämpfen neigte ſich end
ch der Sieg auf di Seite der Engländer, denen bei den Friedens

verhandlungen das Mandat über das Jrak- Gebiet übertragen wurde.
Die letzten Jahre haben die engliſchen Gouverneure eifrig benutzt, ihren
Einfluß bei allen Stämmen zu vergrößern. So iſt es denn kein
Wunder, wenn jrpt in der e e den ndern zur Hilfe kommen. Der langjährige Geſandte des Jraks

ndon, dex ſchon zweimal Miniſterpräſident ſeines Landes ge
weſen iſt, weilt zur Zeit in Genf und hat ſich mehreren Bericht
erſtattern er dahin ausgeſprochen, daß es tief bedauerlich wäre,

enn Moſſul dem Jrak verloren ginge. Gleichzeitig rühmte er die
rteile, die ſein Land durch den Bündnisvertrag mit England ge

wonnen habe, verſchweigt aber wohlweislich, daß das Jrak völlig von
inem großmütigen Bundesgenoſſen abhängig iſt. Auch darüber läßtg Iifen ſche Vefanete ſche verlauten de die Völkerfrage h

n a ee ge et ſich vielmehr Araber an
Mohammedaner und Chriſten ſtets wohl unter der türkiſchen

Regierung befunden und niemals Anlaß zur Klage gehabt haben. Da
en behauptet der Paſcha heute, daß die Kurden wohl im e

völlige Freiheit r aber in Moſſul wegen des kürzlichenufſtandes von den. Türken bedrängt würden Es ſei dies um ſo
chlimmer, als r in ihren Händen ein großer Tel des Klein
andels ſei. Aber auch die Chriſten hätten unter der türkiſchen Re

gierung t die uötige Sicherheit und ſie ſeien als die Handelsherren
und Fabrikbeſitzer das wichtigſte Element in der Stadt

ſieht, daß die Engländer nichts unverſucht laſſen, um zu
ihrem Ziele zu gelangen. Die Kommiſſion ſelbſt iſt in ihrem Gut

en zu dem Ergebnis gekommen, daß Moſſul ethnographiſch zur
Türkei gehöre, daß aber ihre r dem Jrak von wirtſchaftlichem orteit ſein könne, und hat die Entſcheidung dem Völkerbunde
Kberlaſſen. Jn der diesjährigen Sitzung muß ein Entſchluß gefaßt
werden, denn bei der geſpannten Lage darf die Entſcheidung nicht

ger aufgeſchoben werden. Viel hängt von dieſer ab. Vor allen
wird die Türkei nur dann dem Völkerbund beitreten, wenn

ihren Gunſten entſchieden wird. Ob das nach der jetzigen Sach
z der Fall ſein wird, dürfte mehr als zweifelhaft ſein. Jeden

muß der Völkerbund aber Farbe bekennen Esrd ſich L. ob er tatſächlich imſtande iſt, den beſtehenden Ver
enältniſſen prechend ein Urteil zu fällen, oder ob er weiter nichts

als ein gefügiges Werkzeug in den Händen Englands und Frank
reichs, je nachdem die Intereſſen dieſer Länder in Frage kommen,

Ku Klux Klan in Berlin
Berlin 10. September. ber die entdeckte Geheimverbindung

exklärte der Berliner Polizeipräſident Friedensburg Vertretern der
Preſſe u. a. folgendes:

Die drei Amerikaner waren hier anſäſſig, Vater und Sohn
namens Strohſchein und ein Dritter. Dieſe katen ſich vor einem
halben Jahre mit Herren zuſammen, die politiſch extrem rechts ein

geſtellt waren, um einen Ableger des Ku Klux Klan hier zu etablieren.
us den Mitgliederliſten ſind 850 Mitglieder in Berlin feſtgeſtellt

worden. Die weitere Mitgliederzahl wird gegen 1000 geſchätzt. Es
ſind Statuten für den für tiete vorgeſchrieben großen

id gefunden worden. Die Mitglieder ſind nicht nur junge Menſchen,
ſondern auch Erwachſene, aber im allgemeinen kleine Leute. Sie
gennen ſich Orden der Ritter des feurigen Kreuzes und wollen die
e von Männern germaniſcher Abſtammung herbeiführen.
Juden werden nicht aufgenommen. Jn dem Eide wird Verſchwiegenz und Gehorſam angelobt ſowie der Kampf gegen die Juden, die

dengenvſſen, Franzoſen, Polen, Gelbe, Schwarze und andere
Farbige. walttaten ſollen ausgeſchloſſen ſein. Die Ziele ſollen

urch einen Druck auf die Volksvertretung erreicht werden. Als
Strafe für Abtrünnige werden grauſame Körperverletzungen und der
Tod angedroht. Uber ihnen ſteht der Senat oder Wahlhall, über
dieſem der Asgard oder die unſichtbaren Oberen. Lehtere waren
die drei Amerikaner Die Gründung erfolgte am 21. Februar 1925.
Jm Juni wollten die Strohſcheins die Bewegung dem Ku Kux Klan
direkt S ſtießen dabei aber auf Widerſtand. Der Asgard
wurde fallen gelaſſen. Die Se „Wahlhall“ führt zurzeit Brand
mit dem Titel „Wotan“. rand war ſeiner Angabe nach Reichs
tagskandidat der Deutſchen Volkspartei und iſt jetzt Mitglied der
Deutſchſozialen Partei und Angestellter bei Siemens. Die Vereinigung
r in „Logen“. Die Aufnahme ging unter abſonderlichen Förm
ichkeiten vor ſich, wobei der Aufzunehmende eine Maske tragen mußte.

Die Mitglieder gehören in der tag extremen Rechtsparteien
an, auch dem Stahlhelm und anderen Verbindungen. Der Grund
r ſtrafrechtlichen Einſchreiten iſt gegeben, weil Geheimbündelei,

h. das Beſtehen von Vereinigungen, deren Ziele der Behörde nicht
bekannt ſind, ſtrafbar iſt und weil die Mitglieder dieſer Vereinigung
ihren Oberen un ne Gehorſam geloben mußten. Die Richtung
der Sache mit ſadiſtiſchem Einſchlag kann auf unausgeglichene Ge
müter verhängnisvoll wirken. Die Strohſcheins waren hier als
Reverends (Prediger) angemeldet und wurden geſtern abend in
Kotzenau in Schleſien feſtgenommen Jrgendein terroriſtiſcher Akt
oder Verſuch dazu iſt der Vereinigung bis jetzt nicht nachgewieſen,
ebenſo nicht ein Zuſammenhang mit Fehme und Mord. Nur war
ein in Fehme und Mord Verwickelter Mitglied dieſer Vereinigung
Es ſind geſtern 18 Perſonen feſtgenommen worden, von denen bisher
acht wieder entlaſſen wurden, da Verdunkelungsgefahr nicht vorlag.

rn Araber und

München, 10. Sept. Unter erung einer außerordentlich
großen Zahl führender Perſönlichkeiten der deutſchen Luftfahrt be
gannen heute vormittag die wiſſenſchaftlichen Vorträge im Rahmen
der 14. ordentlichen Mitgliederverſammlung der wiſſenſchaftlichen Ge
ſellſchaft für Luftfahrt mit einer Begrüßungsanſprache des erſten Vor
ſitzenden, Geheimrat Dr. Schütte, der Vertreter der Reichs und
Staatsbehörden, darunter dem bayeriſchen Kultusminiſter Matt,
Handelsminiſter Ritter von Meil und dem Ehrenvorſitzenden der Ge
ſellſchaft, Prinz Heinrich von Preußen, willkommen hieß. Auch die
techniſche Hochſchule München ließ den Teilnehmern der Tagung einen
Gruß entbieten. Nach Ubergabe des Ehrenvorſitzes der in der Tech-
niſchen Hochſchule ſtattfindenden Sitzungen an den Prinzen Heinrich
ſprach zunächſt Dr. Dornier über neue Erfahrungen im Bau und Be
trieb von Metallflugzengen. Beſonders eingehend ſchilderte der Redner
die Type „Wal“, die bekanntlich auch von Amundſen bei dem Nord
polflug verwendet wurde und eine große Anzahl von Weltrekorden hält.
Dornier wies darauf hin, daß der Verſailler Vertrag die Fortführung
der Arbeiten auf dem Gebiete des Rieſenflugzeugbaues verhindere,
wenigſtens ſoweit der Bau ſelbſt in Frage komme. Heute ſtelle das
vieltauſendpferdige Rieſenflugzeug kein Problem mehr dar, ſondern
eine Aufgabe, für deren Löſung die wiſſenſchaftlichen und techniſchen
Vorausſetzungen geſchaffen ſeien, ſodaß der Bau ſolcher Maſchinen
im Ausland begonnen werden könne. Dann werde man wiſſen, daß
deutſcher Geiſt die Flugzeuge geſchaffen habe. Nach Dankesworten
des Ehrenvorſitzenden Prinz Heinrich an den Vortragenden erhielt das
Wort Miniſterialrat Brandenburg vom Reichsverkehrsminiſterium zu
ſeinem Vortrag über die Lage der deutſchen Luftfahrt, der ausführte:
Jn der Zeit wildeſter Zerriſſenheit iſt unter dem Druck im Auslande
in der Luftfahrt eine Art Schickſalsgemeinſchaft herangereift. Unfere
ganze Luftfahrt beruht auf dem Luftverkehr, der für einige große
Linien vom Reich für die Zwiſchenverbindungen eines dichten, inner-
deutſchen Netzes von Städten uſw. unterſtützt wird. Wenn dieſe wirt
ſchaftliche Stütze auch nicht ſicher iſt, ſo ſind doch die Fortſchritte und
Erfolge des gemeinſamen Wetteifers erfreulich. Die Bodenorganiſativn
wird ſich ſtändig weiter entwickeln. Zur Zeit werden 42 Flugplätze
regelmäßig angeflogen. 37 Wetterwarten und 17 Funkſtellen dienen
der Flugſicherung. Beſonders dringend iſt die Frage des Flieger-
nachwuchſes. An der Verkehrsfliegerſchule wird das Luftfahrtperſonal
unſerer friedlichen Handelsluftflotte gründlich ausgebildet, wobei be
ſonders hervorzuheben iſt, daß die Laufbahn eines Flugzeugführers

Wennnicht die eines Chauffeurs, ſondern die eines Kapitäns ſein ſoll.

e mcchcchhccccc]"-s n2Eine ſtaatliche Verſuchsgrube.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte die Be

ratungen des Bergetats fort. Abg Martin (DuVP forderte Be
ſchaffung neuer Arbeitsgebiete für ſtellungsloſe Bergarbeiter durch Jn
angriffnahme von Notſtandsarbeiten. Abg. Franz (Soz trat für
Beſchleunigung der Unterſuchung im BergiusVerfahren (Entblung der
Kohle) ein. Handelsminiſter Dr. Schreiber erklärte: Die Forderung
des BergiusVerfahrens werde ſich die Regierung angelegen ſein laſſen.
Man müſſe aber erſt genau unterſuchen, wie das Verfahren am vor
teilhafteſten durchgeführt werden kann. Der Leiter des Grubenſicher
heitsamtes Miniſterialrat Hatzfeld erklärte die Bereitwilligkeit der
Regierung, eine Verſuchsgrube einzurichten. Nachdem jetzt verſchiedene
Gruben ſtillgelegt ſeien, könne vielleicht in einer von dieſen eine Ver
ſuchsgrube zur Prüfung für die Grubenſicherheit geſchaffen werden.Die Vorarbeiten ſeien bereits im Gange. Das Oberbergamt Dort
mund ſei beauftragt worden, einen Entwurf für das Verbot der Schieß
arbeit auszuarbeiten. Miniſterialrat Schulz ſtellte feſt, daß das
Miniſterium bei der Reichsregierung bereits für eine Herabſetzung der
Brennſtofftarife eingetreten ſei. Dem ſtänden aber Schwierigkeiten
entgegen. Die Bemühungen würden fortgeſetzt. Abg. Dr. Wolf
(DVP) warnte eindringlich von dem Gedanken einer Subventionierung
einzelner Berghaubezirke aus öffentlichen Mitteln etwa nach der Art
der jüngſten Maßnahmen der engliſchen rer Der Bergbau
müſſe ſich ſelbſt helfen und r tunlichſte Verbilligung ſeiner Pro

duktionskoſten verſuchen, ſeinen Wettbewerbern, insbeſondere dem aus
Waſſerkräften gewonnenen Strom erfolgreich zu begegnenJn der Abſtimmung ſtimmte der up alle der Um
wandlung der Rerklinghäuſer Werke zu. Sodann wurden Anträge
angenommen, wonach die Reichsbahn erſucht werden ſoll, die Fracht
tarife organiſcher und individueller zu geſtalten, insbeſondere Aus
nahmetarife für die Ruhrkohle zu ſchaffen. Eine ſtillgelegte Zeche ſoll
als Verſuchsbergwerk für die Gefahrenbekämpfung Unter Tage ein
gerichtet werden. Die von der Zechenſtillegung betroffenen Gemeinden
ſollen Kredite zur Durchführung von Notſtandsarbeiten erhalten. Der
Ausſchuß vertagte ſich dann auf Freitag vormittag 10 Uhr.

Der Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte die Be
ratung der Städteordnung fort und erörterte zunächſt die Beſtimmung
des Entwurfes, die das aktive Wahlrecht in den Gemeinden an einen
ſechsmongatigen Aufenthalt knüpft. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag,
dieſe Beſtimmung zu ſtreichen, wurde abgelehnt, ebenſo ein kommu
n Antrag auf Abſchaffung des Ehrenbürgerrechts. Durch einen
deutſchnationalen Antrag wurde feſtgeſtellt, daß im Ehrenbürgerrecht
das Wahlrecht nicht einbegriffen iſt. Der Ausſchuß wandte ſich daun
dem Abſchnitt über die Stadtberordnetenverſammlungen zu. Die Be
ſtimmungen des Entwurfes wurden auch hier im weſentlichen an
genommen. Weiterberatung am Freitag

Zudendentſch- polniſchen Berhandlungen
Unterredung Dr. Lewalds mit Graf Skrzynski.

Genf, 10. Sept. (WTB.) Der deutſche Bevollmächtigte für die
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, Dr. Lewald, be
nutzte ſeine vorübergehende Anweſenheit in Genf, um mit dem pol-
niſchen Außenminiſter Graf Skrzynski im Hinblick auf die für
den 16 September anberaumte Zuſammenkunft mit den polniſchen
Handelsvertragsbevollmächtigten die Grundlagen zu erörtern, auf denen
ſich eine Verſtändigung erzielen ließe. Der deutſche Bevollmächtigte
hob hervor, daß ohne ein Entgegenkommen in der Frage des Nieder
laſſungsrechts und in der Bindung der Zollſätze eine Verſtändigung
ausgeſchloſſen erſcheine, da beide weſentliche und unerläßliche Er
forderniſſe eines Handelsvertrages ſeien. Auch würden die bevor
ſtehenden neuen Verhandlungen kaum zu einem Erfolge führen, wenn
nicht die durch die Optantenausweiſungen und andere gegen das
Deutſchtum gerichtete Maßnahmen der polniſchen Regierung belaſtete
politiſche Atmoſphäre eine Auſhellung erfahre. Der polniſche Außen
miniſter wies in ſeiner Erwiderung vorzugsweiſe auf die Bedeutungdes Abſchluſſes einer Veterinärkonvention hin und ſtellte in Ausſicht,

Wichkiges vom Tage.
Jn der Nähe des Flugplatzes Steinanger ſtürzte ein zweiſitziges

Schulflugzeug aus unbekannter Aſ ab. Pilot und Beiſiher
waren ſofort tot. Das ungariſche Luftamt hat ſofort eine Unter
ſuchung eingeleitet.

Die Partei „Republikaniſche Aktion“ wird am 15. September
über ihre Auflöſung und über ihren Anſchluß an die demokratiſche
Partei verhandeln.

Die britiſchen Reeder teilten telegraphiſch mit, ſie ſeien bereit,
auch weiterhin die Familienzahlungen zu leiſten, wenn die Streikenden
unter den gegenwärtigen Bedingungen die Arbeit wieder aufnehmen
würden.

e

Der ägyptiſche Jnnenminiſter Sidki Paſcha hat dem Premier
miniſter telegraphiſch ſeine Demiſſion eingereicht.

Die geſetzgebende Verſammlung in Auſtralien nahm einen Geſetz
entwurf, der die Todesſtrafe abſchafft, an.

Die Herſplitterung der politiſchen Parteien in der Tſchecho
ſlowakei macht weitere Fortſchritte Jn Brünn fand die gründende
Verſammlung der neuen Tſchechoſlöwakiſchen fortſchrittlichen Partei
ſtatt, die mit der neuen „Nationalen Arbeitspartei“ nichts gemein hat.

bei ſeiner Rückkehr nach Warſchau die erörterten Fragen einer Prüfung

Der franzöſiſche Marine und Kolonialverband veranſtaltet
Anfang Oktober einen Kolonialkongreß.

Für Freiheit und Gleichberechtigung der deutſchen Luſtfahrt
unſerer Luftfahrtinduſtrie, da wir keine Luftſtreitkräfte beſitzen dürfen,
das Abſatzgebiet über den Luftverkehr und den beſcheiden Sport und
Schulbetrieb hinaus fehlt, darf ſie trotzdem in der jetzigen Zeit der
Wirtſchaftskriſe nicht zugrunde gehen. Jhre Not kann nicht beſſer
demonſtriert werden, als dadarg, daß das Werk Zeppelins darauf
angewieſen iſt, ſich durch Sammelpfennige Arbeitsmöglichkeit zu ver
ſchaffen. Die Aufgaben der Luftfahrttechnik ſind vor allem die Er
höhung der Sicherheit und Weiterbildung des leichten Motors für
Schule und Sport, die Entwicklung des Schwerölmotors, die Schaffung
von Meßgeräten für Fliegen und Landen ohne Bodenſicht, wie die
Vermehrung der Seefeſtigkeit bei Waſſerflugzeugen. An der Ge
ſtaltung des Weltluftverkehrs iſt Deutſchland nicht beteiligt, da es
ohne Gleichſtellung der Luftfahrtkonvention nicht beitreten kann. Da
Deutſchlands geographiſche Lage ſeinen dauernden in von der
Mitwirkung an der Weltluftfahrt unmöglich macht, wurde bereits
jetzt ein unabhängiges Jnſtitut für Luftrecht gegründet. Jn der inneren
Luftpolitik iſt die Überparteilichkeit der Behandlung der Luftfahrtfragen
erfreulich, in der äußeren Politik der Druck der Botſchafterkonferenz
hemmend. Die neue Luftfahrtnote vom 24. Juni bietet keine Grund
lagen für die Anbahnung eines Luftverkehrs mit unſeren Nachbarn
Frankreich, Belgien, der Tſchechoflowakei und Polen, die an einer
Verbindung über uns hinweg ein größeres Intereſſe haben als wir.
Neben dem unerträglichen Druck der Baubeſchränkungen laſtet auf
dem deutſchen Luftverkehr die Verordnung 80 der Rheinlandkommiſſion,
die einen überflug deutſcher Flugzeuge über das beſetzte Gebiet ver
bietet. Die Auslegung des Art. 43 der Verſailler Urkunde durch die
alliierten und aſſoziierten Mächte, wonach Flughäfen in 64 bis 50 Kilo
meter Zone öſtlich des Rheins als „Mobilmachungsvorbereitung“ an
e werden, beſteht kein Zweifel, daß die unberechtigten, unverſtänd
ichen Gewaltmaßnahwen ebenſo wie die Begriffsbeſtimmungen mit

dem Geiſte eines etwaigen Sicherheitspaktes nicht im Einklang ſteht.
Erfreulich iſt das erfolgreiche Fortarbeiten der deutſchen Luftfahrt
wiſſenſchaft und Technik trotz der bisherigen Beſchränkungen. Be
ſonders dankenswert iſt es, daß ſich dieſe Arbeit in der Luftfahrt ab
weichend von mancher etwas lauten Propaganda anderer Luftfahrt-
zweige in der Stille, aber darum um ſo wirkungsvoller vollzieht
nach dem nicht oft genug zu betonenden Grundſatz „Die Tat iſt ſtumm“.

Mit weiteren Vorkrägen von Bavumker über den Zweckgedanken
im ausländiſchen Flugzeugbau, des Forſchers A. Behm Kiel) über das
LehmLot als akuſtiſcher Höhenmeſſer, die durch Lichtbilder erläutert
wurden, fand die Vortragsreihe des Vormittags ihr Ende.

zu unterziehen.
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Warſchau:. Nach den bis

herigen Meldungen ſollte die polniſche Delegation für die Handels
vertragsverhandlungen mit Deutſchland am 14. d. Mis. nach Berlin
abreiſen. Wie geſtern hier verlautete, wird der Termin der Verhand
lungen nach einer zwiſchen Lewald und dem polniſchen Außenminiſter
in Genf erzielten Vereinbarung aber wahrcheinlich auf den 25. Sep
tember verſchoben werden.

Außenpolitiſthe Leberſicht

Franzöſiſche Marinemiſſion in der Türkei.
Paris, 10. September. (WTB.) Nach dem „Eclair“ ſt die

Türkei der franzöſiſchen Regierung angeboten haben, die Ausbildung
der türkiſchen Flotte einer franzöſiſchen Marinemiſſion anzuvertrauen.
Die franzöſiſche Regierung werde aber das Angebot wahrſcheinlich
ablehnen, um keine Unzufriedenheit in England hervorzürufen.

Rußlands Jntereſſe an der Memelfrage.
„Warſchau, 11. September. (TU.) Jm Zuſammenhang mit der

Kriſe in den polniſch-litauiſchen Verhandlungen in Kopenhagen, hat
die Sowjetregierung Polen und Litauen n daß ſie eine
Löſung der Memelfrage ohne Beteiligung Rußlands nicht aner
kennen werde, da Rußland in hohem Maße am Transport auf der

Memel intereſſiert ſei. aVor den franzöſtſch amerikaniſchen Schuldenverhandlungen.

Salt Lake City, 10. Sept. (WTB.) Der Vorſitzende der
amerikaniſchen Schuldenkommiſſion, Snoot, erklärte in einer Rede,
Frankreich dürfe nicht hoffen, daß ihm bei der Konſolidierung ſeiner
Schulden günſtigere Bedingungen als England geſtellt würden.

Grabski über die wirtſchaftliche Lage Polens.
Warſchau, 11. Sept. (WTB.) Miniſterpräſident Grabski

r. geſtern in der Finanz- und Budgetkommiſſion des Senats eine
Rede, in der er u. a. erklärte: Der Zlotiſturz iſt nicht allein auf
deutſche Jntrignen, ſondern auf wirtſchaftliche Schwierigkeiten zurück
zuführen. Die von der Bank für Polen erlaſſenen e

ungen haben ebenfalls Schaden angerichtet, ſeien jedoch nd
müſſen beſtehen bleiben. Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Polens
haben weiterhin ihre Urſache in dem Abbruch der Wirtſchaftsbe
ziehungen zu Deutſchland. Polen wünſche eine Verſtändigung mit
Deutſchland. Sollte dieſe nicht zu erreichen ſein, ſo würde Polen
zu helfen wiſſen. Auch die ungünſtige Handelsbilanz habe das ihrige
zur Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage beigetragen.

Der Friedensapoſtel Painlevs.
Straßburg, 11. Sept. Jn ſeiner Rede bei dem ihm zuEhren gegebenen Bankett im Rathaus erklärte Painlevée u. a. e

Die Entente oder zumindeſt die Verſöhnung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich iſt der Schlüſſel für den allgemeinen Frieden. Es wird
keine Ruhe in Europa geben, ſolange man das Gefühl hat, daß unter
irgendwelchen Vorwänden die beiden großen Völker, die durch den
Rhein getrennt werden, bereit ſind, ſich aufeinander zu ſtürzen. Jch
habe nur den Wunſch, daß die im Gange befindlichen Verhandlungen
zum Abſchluß kommen. Jch bin weiter davon überzeugt, daß der
Krieg für das deutſche Volk nicht etwa eine Jdee iſt, die es frei
willig liebevoll hegt. Frankreich wird jeden Verſuch, der den Frieden
auf dem Kontinent ſichern kann, weiter verfolgen.

OHeutſchland.

Schiedsſpruch für die Arbeiter
bei den Reichsverwaltungen.

Berlin, 11. September. Die unter Vorſitz des Staatsſekretärs
D. Ruedlin gebildete Schlichtungskammer zur Beilegung der Lohn
ſtreitigkeiten der Arbeiter bei der Reichsverwaltung hat am 10. Sev
tember im Reichsarbeitsminiſterium getagt. Der gefällte Schieds
ſpruch ſieht in ſeinem weſentlichen Jnhalte vor, daß die zum 30.
Auguſt gekündigten Grundlöhne mit Wirkung vom September
ab wieder in Kraft treten. Dazu wird den Parteien auf
gegeben, mit der Beſchlennigung die Ortslohnzahlen eingehend nach
zuprüfen und ſie, ſoweit es in Angleichung an die vergleichbaren
karifmäßigen Durchſchnittslöhne privater Unternehmungen erforderlich
iſt, mit Wirkung vom 1. September 1925 entſprechend zu erhöhen.
Die Parteien haben ſich auf dieſen Schiedsſpruch bis Monktag, den
14. d. M., mittags 12 Uhr zu erklären

Kein Ergebnis beider Reichsbahn.
Die Schlichtungsverhandlungen, die geſtern zwiſchen den Ver

tretern den Arbeitnehmerorganiſationen und Vertretern der Reichs
bahnverwaltung im Reichsarbeitsminiſterium begonnen haben,
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Wie die „Voſſiſche
Zeitung meldet, iſt eine Schlichtungskammer eingeſetzt worden.

Das Urteil im Leipziger Hochverratsprozeß.
Leipzig, 10. September. Jn dem Hochverratsprozeß gegen

Maslow und Genoſſen wurde heute nachmittag um 34 Uhr folgendes
Urteil verkündet: Das Verfahren gegen Grylewicz, Schumacher und
Schlecht wird auf Grund des Amneſtiegeſetzes eingeſtellt. Maslow
wird wegen Vergehens gegen S 86 StGB. in Tateinheit mit 8 7
Ziff. 4 und 5 des Republikſchutzgeſetzes zu vier Jahren Gefängnis
und 500 Mark Geldſtrafe, den Koſten des Verfahrens, und Aus
weiſung aus dem Reichsgebiete verurteilt. Die Geldſtrafe und ein
Jahr der Freiheitsſtrafe gelten durch die Unterſuchungshaft als ver
büßt. Außerdem wird auf Einziehung der Schrift „Die ruſſiſche
h 1917“ ſowie auf Vernichtung der Platten und Formen
erkannt.

e



Schwiegereltern und Schwiegerkindern bis 2000 Mark,

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 11. September 1925. Seite

Merſeburg und Amgegend.
Gegen bewaffnete Umzüge.

Auch das Mitführen von dicken Stöcken, Gummiknüppeln, Schlag-
federn uſw. verboten!

Der Regierungs Präſident hat unterm
3. September 1925 folgenden Erlaß an die Landräte

e und Poltzeiverwaltungen der kreisfreien Städte gerichtet:
s beſtehen vielfach Zweifel darüber, auf Grund welcher geſetz

lichen Beſtimmungen die Polizei befugt iſt, gegen Verſammlungen
und Unzüge, deren Teilnehmer Stöcke, Gummiknüppel und dergl.

S ragen einzuſchreiten und welchen Umfang die Maßnahmen der Polizei
erartigen Fällen haben können. Jm Anſchluß an den Erlaß des

errn Miniſters des Jnnern vom 26. Mai 1925 II G 598/25Fegerctet 636 nd h t hin, daß nach B. r der
eichsverfaſſung und 8 es Vereinsgeſetzes vom 19. April 1908(Reichsgeſetzblatt S. 151) s

niemand an einer öffentlichen Verſammlung oder an einem Umzug
bewaffnet teilnehmen darf,

t d bewaffnet iſter vorbezeichneten Art oder Beſtimmung
2 9 Reichs

Unter den Begriff der Waffe werden hiernach auch die dicken
Stöcke mit oder ohne Zwinge, wie ſie von den Mitgliedern der ver
ſchiedenen politiſchen Organiſationen bei Verſammlungen und Um
zügen getragen zu werden pflegen, ferner auch Gummiknüppel,

ſchlagfedern, Spaten und ähnliche Jnſtrumente zu rechnen
ſein. Die Polizei iſt daher in ſolchen Fällen nicht nur berechtigt und
verpflichtet, die Verſammlungen oder Umzüge aufzulöſen, ſondern auch
Strafanzei e gegen die Träger der genannten Gegenſtände gemäß S 19
Ziffer 2 Reichsvereinsgeſetz zu erſtatten.
Darüber hinaus ſind die Schutzpolizei ſowie die im Straßendienſt
tätigen ſonſtigen Polizeibeamten auf die Anwendung des Z 6 des Ge
ſetzes zum Schutze der perſönlichen Freiheit vom 12. Februar 1850
nachdrücklich hinzuweiſen, wonach alle Perſonen unverzüglich feſtzunehmen ſind, die die öffentliche Sittlichkeit, Sicherheit und Ruhe
dringend gefährden. Hierzu ſind insbeſondere alle Leute zu rechnen,
die einzeln oder in Trupps Straßenpaſſanten beläſtigen oder bedrohen,
die Schutzpolizei durch Zurufe. beleidigen oder in Ausübung des
Dienſtes ſtören, ruheſtörenden Lärm verüben oder der polizeilichen
Anordnung zum Auseinandergehen oder zum Verlaſſen der den Ruhe
ſtörungen ausgeſetzten Verkehrsplätze nicht unverzüglich Folge leiſten
Zuwiderhandlungen der letzten Art iſt ganz beſondere Aufmerkſamkeit

zu ſchenken.

Ich erwarte, daß unverzüglich ſämtliche Polizeiorgane über dieſe
Rechtslage und über ihre Pflicht, dieſe geſetzlichen Beſtimmungen zu
handhaben, eingehend unterrichtet werden. Dabei gebe ich der Er

wartung Ausdruck, daß Sie alsbald, am zweckmäßigſten in perſön
licher Beſprechung, die verantwortlichen Führer von Organiſationen
Jhres Bezirks, die bisher verbotswidrig bewaffnet

guftraten, über die Rechtslage und Jhre Pflicht, gegen fernere
Verſtöße einzuſchreiten, eingehend aufklären. Ich erhoffe mir hier
von, daß das oberſte Ziel jeder polizeilichen Tätigkeit, vorbeugen d
zu wirken erreicht wird.

Die angeordnete Maßnahme iſt vom erheblicher Bedeutung für die
Herbeiführung geordneter Zuſtände im Regierungsbezirk, daß ich Sie
erſuche, ihrer reſtloſen Durchführung dauernd Jhre perſönliche Auf
merkſamkeit zuzuwenden.

Das A0 jährige Arbeitsjubiläum in der Engelhardt Brauerei
feiekte am Donnerstag der
wohnhaft. Von der Firma erhielt er ein größeres Geldgeſchenk, von
er Kollegen wurde er gleichfalls e Geſchenke geehrt. Er iſt
ſeit 88 Jahren ein treuer Leſer unſerer Zeitung

Die neue Erbſchaftsſtener. Das Erbſchaftsſteuergeſetz wird
h mit den Anderungen vom 10. Auguſt vom Reichsminiſter der
Finanzen bekanntgegeben. Der Erbſchaftsſteuer unterliegen nicht nur
Der Erwerb von Todes wegen, ſondern auch Schenkungen unter Leben
den und Zweckzuwendungen. Steterpflichtig ſind in der 1. Klaffe jetzt
er Ehegatte und die Kinder. Die Steuerſätze gehen von 2 bis
60 Prozent, nähern ſich alſo der Einziehung des Nachlaſſes. Steuer
frei bleiben bei Ehegatken, Kindern und Abkömmlingen 5000 Mark, bei

Eltern, Geſchwiſtern, Groß und Urenkeln, hen Ni r
onſt 500 Mk.,

bei Ehegatten und Abkömmlingen der Hausrat, Wäſche und Kleidung,
bei entfernteren Verwandten nur bis zu 5000 Mark uſw.

Das Auslandsdeutſchtum in den Schulen. Die verſchiedenen
VWerbände, die ſich die Pflege des Grenz- und Auslandsdeutſchtums

angelegen ſein laſſen, ſind ihrem Ziele ſchon ein gut Stück näher
jekommen. Die großen Tagungen, die jetzt allzährlich ſtattfindene der Beweis le Neuerdings wird angeregt, auch im Rahmen
r Schule mehr als bisher Gelegenheit dazu zu geben, die Verhält

niſſe und Nöte der Deutſchen im Ausland kennen zu lernen. Die
Geographieſtunde, ebenſo der Deutſch und Geſchichtsunterricht, nicht

zuletzt der Religionsunterricht ſind der gegebene Ort dafür. Die Pro
vinzialſynode hat bei ihrer letzten Tagung beſchloſſen, bei den Kreis
ynoden anzuregen, daß in Schulen und Jugendvereinen das Ver
kändnis für die religiöſe Not der Grenz- und Auslandsdeutſchen be
tärkt und der Wille zum Helfen in der Jugend geweckt werde.

Neuregelung des Verkehrs mit Vieh und Fleiſch. Jn Nr. 88
von Teil I des „Reichsgeſetzblattes“ iſt unter anderem ein Geſetz vom
40. Auguſt 1925 zur Abänderung der Verordnung über den Verkehr
mit Vieh und Fleiſch zur Verkündung gekommen, welches die Beſtim
mungen dieſer Verordnung weſentlichen Einſchränkungen und Verein
Wanrgen unterzieht. Vor allen Dingen beſeitigt es, entſprechend den
Wünſchen aller beteiligten Wirtſchaftskreiſe, den bisherigen Erlaub
niszwang für den Handel mit Vieh und Fleiſch, deſſen weitere Auf
rechterhaltung auch vom Verbraucherſtandpunkt aus nicht mehr not
wendig erſcheint, da an Vieh und Fleiſch kein Mangel iſt. Von der
obgedachten Verordnung ſind im weſentlichen nur die Beſtimmungen
über die Abhaltung und Uberwachung von Viehmärkten und markt
ähnlichen Veranſtaltungen, über den Geſchäftsbetrieb der Vieh und
Fleiſchkommiſſionäre und agenten, ſowie über die Verpflichtung der
am Kleinhandel mit Fleiſch, Fleiſch und Wurſtwaren beteiligten Per

ſonen zur Anbringung von Preisverzeichniſſen in den Verkaufsräumen
bezw. an den Betriebsſtänden beſtehen geblieben, die zu einem Geſetz
über den Verkehr mit Vieh und Fleiſch zuſammengefaßt worden ſind.
Das letztere iſt mit Wirkung vom 15. Auguſt ab an die Stelle jener
Verordnung getreten.

Bubenhände haben die am Schlechtendahlsweg (dem Ver
bindungsweg zwiſchen den WilmowskiGärten und dem Stadtpark)
wen Ruhebank demoliert. Sogar die aus ſtarkem Stein beſtehen

en Füße ſind nicht verſchont geblieben. Von einem Stein iſt ein
Stü n s der andere ſchief en. Bei dem großenMangel an Ruhebänken, den wir hier zu beklagen haben, ſind derlei
Bubenſtreiche beſonders ſcharf zu verurteilen.

Ein geographiekundiges Finanzamt ſcheint in Pfarrkirchen
er W beheimatet zu ſein. Auf einem Schreiben nach Merſeburg
aſen wir: Merſeburg (Oſtpreußen)!

***Der Fackelzug des Reichsbanners „Schwarz Rot Gold am
Sonnabend abend wird auf dem Schützenplatz ſeinen Anfang nehmen
und dann durch folgende Straßen führen: Naumburger Straße
Weißzenfelſer Straße Obere Breite Straße Große Sixtiſtraße-Sand Hirtenſtraße Wagnerſtraße Gotthardtſtraße Teichſtraße-

Clobikauer. Straße Annenſtraße Lauchſtädter
Straße Eiſenbahnſtraße Teichſtraße-- Halliſche Straße Poſtſtraße
Dammſtraße- Hälterſtraße Unter Altenburg Ober AltenburgDomplatz Domſtraße-- Burgſtraße Entenplan Markt Ro mar
Breite Straße Obere Breite Straße zum Nulandtplatz. Hier werden
nach einer Anſprache die Fackeln zuſammengeworfen. Anſchließend
findet in der „Funkenburg“ ein Begrüßungsabend ſtatt.

Ein Stenographie Anfängerlehrgang beginnt am Montag, den

14. September im n en nach dem Syſtem StolzeSchrey. Ebenſo findet ab Dienstag im „Bergſchlößchen“ ein Rein
ſchriftkurſus ſtatt. (Siehe Anzeige!)

Brauer Mollnau, Gutenbergſtraße 21

Halliſches Stadttheater.
Der Troubadour.

Kapellmeiſter: Hanns Roeſſert; Regie: Auguſt Roesler.
Verdi und Wagner haben einen weſentlichen Zug gemeinſam:

alle ihre ſchöpferiſchen Kräfte ſammeln ſich in einem einzigen Brenn
punkt, im Theater. Aber man ar di Wort nicht den Nebenton
von Komödiantentum geben, wie a n eicht geſchieht. Jhnen iſt die
Bühne der Rahmen für ideellwirkliches Geſchehen voll tiefſter Be
an Lebens und Weltmächte ſprechen ſich aus und werden zu
feſter Geſtalt. Beide ſchenken erlauchtes Theater. Aber Wagner unteroder beſſer überbaut jedes Werk mit Problemen und Philoſohie,

ſelbſt in der bürgerlichen Kleinſtadtluft der Meiſterſinger herrſcht nochdie heroiſche, pathetiſche Gebärde und die qualvolle Luſt unendlicher

Liebesſehnſucht, unbefriedet und ruhelos auch im leiblichen Beſitz.
Verdi iſt ſüdlicher, ſentimentaler, gggttigt mit ſchwellender, farbiger,
ſtrömender Sinnlichkeit, die ſich ſelbſt genug iſt.

Seine Stoffe ſind faſt immer mit Schauerromantik beladen, wenn
man ſie nüchtern betrachtet. Aber die volle Flut ſeiner Melodien
rauſcht auch über die peinlichſten e und gibt ihnen dunkel
ſchimmernden Glanz. Aus leidenſchaftlichem Empfinden quellen ſie
wie ſtarke auf und reißen uns mit ſich empor, ſo daß wir
mit, ihnen fließen und ſprudeln, ſchweben und kropfen, ſtürzen und
kaskadengleich niederrieſeln. Verdi hat eine naive Freude an der
Buntheit, am gefährlichen Spiel mit Liebe und Waffe, am hellen
Fanfarenton des Krieges mit ſeiner friſchen Bewegung, die vom Glück
regiert wird. Darin liegt nicht nur Berechnung die Zuneigung
des Theaterpublikums, auf den e Rauſch italieniſcher Volks
menge, die mit agiert; Verdi ſelbſt freut ſich daran.

Es iſt leicht getan, Verdi r zu Freilichibt er ſich niemals würdig edle kla t altung. nig von altem
ömertum blieb dem modernen Italien erhalten. Und manches, was

er herauswarf, wiegt etwas leicht. Aber es ſchmeichelt ſich ein oder
packt mit rhythmiſchem Schwung oder macht trunken wie feuriger
Wein. Und di e beſcheiden e und wie verſteckt, aber doch mit
mer Liebe als koſtbares Gefäß e und d ertönen

eiſen von rührender Jnnigkeit und kind Frommſein, Klänge
von Treue und Tod, die aus tiefſchächtigen Herzensgründen kommen
müſſen. Da iſt der Todesgeſang vom Schluß der „Aida“ und, in der
Handlung anders gelagert, aber in der ſeeliſchen Artung nahe ver
wandt, das KerkerTerzett im „Troubadour“.

Jn der Halliſchen Aufführung war es deutlich als Ziel dern en Oper geſett, von Abel Gollub a Magdawelle (Leonoreſ und Elſe Jörn (Azucena) herrlich geſungen.
Dazu trat noch als vierter Sänger, vor dem man ſich verneigen muß,
Ewald Böhmer (Graf Lunaſ. Fähigkeit zu geiſtiger W
waches und tatwerdenes Stilgefühl und treffliche ſtimmliche Mittel
verbinden ſich zur vollgerundeten Einheit, Adolf Gollub ſingt metalliſch
hell und klar, Elſe Jörn mit warmem Bronzeton, Magda Schwelle
edel in fein ziſelierten Koloraturen. Die übrigen (Robertine Kühn,
Walter Kathammer und Elof Benktander) treten neben ihnen
zurück, ohne daß man irgend einen beſtimmten Tadel ausſprechen
müßte. Um dem Gedanken die übliche verbindliche Form zu geben,
Zat dafür der Gemeinplatz anzuwenden Die Partien lagen in guten

änden.
Hanns Roeſſert leitete mit Temperament und Akkurateſſe.

Eine ſtarke Naturbegabung führt ihn ſicher, Routine wird ſpäter noch
mäßigen und glätten.

Die Bühnenbilder wichen wohltuend von der Schablone ab, großſag auf das Weſentliche beſchränkt. Nur das natüraliſtiſche z

ager der letzten Szene wich vom Stil ab, deſſen Einheit ſonſt feſt
gehalten war. Durch farbige Beleuchtung wurde oftmals faſt
rembrandtſche Wirkung erzielt, goldbraune Lichter in rege

Dunkel. udol onath.Kommenden Sonntag, nachmittags 4 Uhr

T ſ. D.
auf dem V. f. L.Platz, Krautſtraße.

e eTageskalender.
Freitag, 11. September.

Union Theater: Die Veilchen der Kaiſerin. Lichtſpielpalaſt Sonne:
ege zu Kraft und Schönheit. Ball in der Funkenburg und im

Neuen Schützenhaus. Kammer-Lichtſpiele: Große Luſtſpielwoche.
Sonnabend 12. September.

Fackelzug und Kommers des Reichsbanners „Schwarz-RotGold“.
32. Stiſtungsfeſt des Geſchirrführervereins. Zuſammenkunft der

Plattdeutſchen Vereinigung

Wetterwarte.
V. W. am 12. 9. (Sonnabend): Ziemlich heiteres, vorwiegend

trockenes, nachts ſehr kühles, am Tage etwas wärmeres Wetter.
13. 9. (Sonntag): Wechſelnd bewölkt, vielfach ſonnig, ſtrichweiſe etwas
Regen, im Oſten und Südoſten meiſt trocken, nachts ſehr kühl, Tag
angenehm warm.

Z

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Herbſt bringt uns vielfach ſchönes Wanderwetter und die

Ausſichten in den Gebirgen ſind oft wunderbar, wie im Mai. So
ſagt man. Na, das erſte Drittel des erſten r s uns
nichts davon gezeigt, es macht diesmal eine rn ungewöhnliche Aus
nahme. Kam wirklich einmal die Sonne durch, ſo beſchien ſie eine
ſehr kühle und unfreundliche Landſchaft; aber meiſt ſah es trübe und
zeitweiſe auch windig aus und hat es auch und an nicht
wenigen Orten ſogar recht erheblich. Der Brocken zeigte an einem
Tage ſchon 2 Grad Kälte an und er präſentierte uns auch eine weiße
aube. Schneewetter gab es u in St. Andreasberg und im
ieſengebirge; die Zugſpitze meldete ſogar 9 Grad unter Null! Alſo,

was wollen wir noch mehr?
Nachdem ſich nun lange Zeit ein tückiſches Tiefdruckgebiet über

Skandinavien herumgetrieben hat, iſt ein neues über der Nordſee ent
ſtanden, das auch bei uns bis Donnerstag abermals Barometerfall
und erneut ergiebige Regenfälle veranlaßte. Auf der Südſeite dieſer
Störung breitet ſich mit kalten Luftſtrömungen ein Hochdruckgebiet
ſüdlich von Jrland her aus, das am Sonnabend etwas rverſpricht. Der Sonntag e uns, wenngleich er ſich auch noch leid
lich beſſer zeigen dürfte, doch bei wechſelnder Bewölkung, alſo zeit
weiſem Sonnenſchein und mäßig warmer Temperatur, ſchon wieder
etwas Regen bringen.

s Corbetha, 10. September. Die Jagdteilnenhmer, die am Mon
tag vor 14 Tagen bei Spergau im Jagdeifer auf einen DZug ge
ſchoſſen haben ſind Mitglieder der beſten Berliner Geſellſchaft. Sie
waren Gäſte des Jagdpächters und hatten in dem Augenblick, als in
der Nähe des Eiſenbahndammes ein Hühnervolk aufflog, nur auf
das Wild und nicht auf den gerade die Strecke paſſterenden D-Zug
geachtet. Der Zug bekam mehrere Schrotladungen, wobei, wie bereits
berichtet, viele Fenſterſcheiben in Trümmer gingen und einige Rei
ſende durch Glasſplitter leicht verletzt wurden. Nur die Rebhühner
ſind glücklich davongekommen. Die unachtſamen Schützen werden
ſich dieſer Tage wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu
verantworten haben.

Aus dem Zweckverband Leung
Pfarrer Dr. Reinold in Neuröſſen.

X NeuRöſſen, 10. September. Am Mittwoch abend hielt Pfar
rer Dr. Reinold, z. Z. Halle, in der Siedlungsturnhalle einen Vor
trag über die Beziehungen zwiſchen ſpaniſcher und deutſcher Kunſt.
Wir haben hier einen Kunſtkenner erſten Ranges vor uns, der ſchon
in weiten Hreiſen bekannt und hochgeſchätzt iſt. Seine demnächſt her
guskommenden Schriften werden Zeugnis ablegen von dem tiefgrün
digen Forſchergeiſt, mit dem er in raſtloſer Arbeit den Quellen nach

geht, in allen Ländern, in denen die Kunſt einen Namen hat. Kaum
von Amerika zurückgekehrt, weilte er zuletzt ein Jahr in Spanien,
wo er alle bedeutenden Kunſtſtätten beſuchte. Monatelang ſaß er in
einem Raume der Kathedrale von Bourgos. dieſem herrlichſten aller

gotiſchen Bauwerke Spaniens, ſtudierke die Archive der Kathedrale
und fand mannigfache Beziehungen zwiſchen deutſcher und ſpaniſcher
Kunſt. Spaniſche Biſchöfe ſind auf ihrer Reiſe zu den Konzilen
nach Deutſchland gekommen. Die am Rhein im Blute ſtehende
deutſche Gotik, Straßburger Münſter, Kölner Dom, r er
i. B. regte ihren Geiſt mächtig an. Sie haben deutſche Künſtler wie

phann, Simon und Franziskus von Köln nach Spanien berufen.
ieſe haben Werke geſchaffen, die Muſter wurden für zahlreiche

Kirchen und andere Bauwerke Spaniens Wohl das ſchönſte Kunſt
werk ſeiner Art, das wir überhaupt beſitzen, iſt der in Holz ge
ſchnitzte, aus hunderten von s und reichen Verzierungen be
ſtehende mächtige Altar der Karthäuſerkirche bei Bourgos von Johann
bon Köln. Dem Redner ſtanden die Eindrücke des Erlebten und
Erſchauten noch friſch und lebhaft vor der Seele und er weiß der
Begeiſterung ſeines rheiniſchen Herzens in ſchöner, hinreißender
Sprache Ausdruck zu verleihen und Geiſt und Herzen der Zuhörer
u erfaſſen. Allgemein hob er hervor, daß er Spanien lieben gelerntda und viel Sympathien für Deutſchland gefunden habe. Er

mahnte, ſich enger anzuſchließen an dieſe Nation, die im Kriege er
manchen Auslandsdeutſchen Rettung geweſen iſt und den Jeldzug er
Lüge gegen Deutſchland nicht mitgemächt habe. Nach einem Vortrag,
den er vor 2000 ſpaniſchen Studenten gehalten habe, haben ihm dieſe
verſichert, daß ſie mit allen Mitteln gegen die deutſche Schuldlüge
kämpfen werden und beſonders auch gegen die ungerechte Unterdrückung
der deutſchen Luftſchiffahrt. Dr. Reinold wird noch ein J
nach Spanien gehen, feine Studien zu beenden, um dann die Früchte
ſeiner Arbeit im eigenen Vaterlande zu verwerten. Wir wünſchen
ihm guten Erfolg! Hoffentlich haben wir ſpäter noch öfter Gelegen

ihn, der ſich in der Literatur beſonders als Danteforſcher einen
amen gemacht hat, in unſerer Mitte zu ſehen. Gr.

ein Jahr

Leißling, 10. Sept. Am Montag gegen 5 Uhr nachmittags
wurde eine ältere Frau auf der Naumburger Chauſſee oberhalb des
Zeitzer I iberganse von einem Radfahrer überfallen,
wahrſcheinlich in der Abſicht, ſie zu vergewaltigen. Die Frau wollte
nach Leißling und führte einen Handwagen mit. Der hinter ihr
folgende Radfahrer ſtieg, als er ſie eingeholt hatte, ab und fragte ſie,wie ſpät es ſei. Als i dies die Frau nicht ſagen konnte, packte er
ſie an und zog ſie bis an den Straßengraben. r dadurch, daß zwei
von Weißenfels ankommende junge Burſchen ſichtbar wurden, ſah ſich
der Radfahrer veranlaßt, ſchnell aufs Rad zu ſteigen und davon zu
fahren. Bei dem Umherbalgen hat der Radfahrer der Frau angeblich
ein Taſchentuch, in dem ein Trauring eingewickelt war, entriſſen.Der Täter war etwa 22 Jahre alt, idletgreß, trug braune Manche
ſterhoſe, blaues Jackett, blaue Mütze und ſchwarze Ledergamaſchen.
Der Täter hat im Geſicht wie auch an den Händen Kratzwunden da
vongetragen. Ob es ſich hier um in beabſichtigtes Sittlichkeitsver
brechen oder um Straßenraub handelt, wird die Unterſuchung ergeben.

Kreis Querfurt
z Steigra, 11. Sept. Jn der Nacht zum Montag entſtand hier

eine blutige Schlägerei, in deren Verlauf ſtach ein Schweizer von
Calzendorf mit einem Dolch auf den Sohn des früheren Bäckermeiſters
Könicke ein, ſo daß dieſer zuſammenbrach und nach Hauſe getragen
werden mußte. Ein raſch herbeigeholter Arzt ſtellte ſchwere innere
Verletzungen feſt, und überwies den Bedauernswerten einer Halliſchen
Klinik, wo er in hoffnungsloſem Zuſtand darniederliegt.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 10. September 1638.

Der Barbier Heinrich A. aus Merſeburg war angeklagt, aus
nut durch denen von e der Gewerbsunzucht

na eleiſtet, v alſo der e S n
lag i b B. Langenboen ehe h Wehgu mußte. hDer bisherige Polizei-Unterwachtmeiſter Karl B. aus Merſe

burg ſtand unter der Anklage, im Dezember 1928 bezw. Januar 1
dem Polizei Wachtmeiſter e e eine Ausweismappe mit etwa 21
und dem Poligei-Oberwachtmeiſter Wirth eine Brieftaſche mit 99
Fuhalt geſtohlen zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Die ledige Martha B. aus Halle war beſchuldigt, am 10. Sept.
1928 gemeinſchaftlich mit der bereits n v Frida K. dem
Buchbinder Paul Bierkämper in Merſe x in damaligen 500

u tücken geſtohlen r T r s a in Frageu vlgte Verurteilnng zu ev. 6 Tagen gnis.Se rbeiter Karl w aus Merſeburg war wegen Hehlerei,

ange

weshalb Vertagung erfolgen

agt. Er ſollte im Jahre 1928 zwei Anzüge, eine goldene Vor
tecknadel, 200 Zigaretten und eine goldene Armbanduhr, welche
ſtände von der inzwiſchen beſtraften Erna M. geſtohlen waren, an ſich

genommen haben. Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte Ver

kagung. aWas aus der Unterſuchungshaft vorgeführte er Emma
R. aus Fürſtchen ſtand unter der Anklage, innerhalb der letzten
drei Monate gewerbsmäßig Unzucht getrieben zu haben. Es erfolgte
Verurteilung zu 2 Wochen Haft.

Antrag auf gerichtliche r gegen zugeſtellte
Straſverfügungen hatten geſtellt: Der Kaufmann Bernhard T. und
der Jngenienr Karl W. aus Merſeburg die ohne vorherige bau
polizeiliche Genehmigung eine Warmwaff erheizungsanlage Shaben ſollten. Es enſoigte Freiſprechung, da zu dem Umbau eine Ge
nehmigung nicht erforderlich iſt. Der Arbeiter Paul B. der Maurer
Karl G. und der Maurer Karl Sch. aus Merſeburg die beſchuldigt waren, von den Bäumen in der KönigHeinrichſtraße den
Kirſchen in geringen Mengen zum Genuß auf der Stelle geſtohlen zu

aben. Das Gericht erhöhte die Polizeiſtrafe von je 5. ev. je Tag
aft auf je 10 ev. je 2 Tage Haft. Der Handelsmann Fritz et

aus Halle, dem zur aſe elegt war, am 25. Juni d. Js. in dehieſigen Weißenfelſer Stra fein geſtärnes Pferd unnötig mißhandelt

u haben Die Poligeiſtrafe in Höhe von 25 ev. 5 Tage Haft wurdeKeſtätict Der Arbeiter Bruno H. aus Merſeburg der dadurch
roben Unfug verübt haben rn daß er die Badewanne und denein des Malers Paul Schmidt mit Kot beſudelt haben ſollte

r Zeuge war nicht erſchienen, weshalb gegen ihn auf eine Orde
nungsſtrafe von 10 ev. 2 Tage erkannt und die Verhandlung
vertagt wurde. Der Kraftfahrer Reinhold T. aus Halle der am
5. Juni 1925 mit ſeinem Kraftwagen die Dorfſtraße in Kötzſchen in
übermäßiger Geſchwindigkeit befahren haben ſollte. Die von derPolizei ſcſtgeſepte Strafe wurde ermäßigt auf 10 A ev. 2 Tage Haft.

Weiße Wand.
Kammer Lichtſpiele. Auch das zweite Programm unter der

neuen Theaterleitung brachte dieſer wieder einen vollen Erfolg.

Namentlich das I Luſtſpiel Pat und PatachonsKampf mit dem Drachen“ t das, was von ihm angekündigt
war: man war gezwungen, zu lachen, ob man wollte oder nicht. Dasublikum amüſierte i in den geſtrigen gut beſuchten Vorſtellungen

öſtlich. Ebenfalls ſind die beiden anderen Grotesken „Ham kann
keine Gläubiger leiden“ und Tip ſein eigenerDoppelgänger“ ſind geeignet, die Stimmung der Theater
deſucher zu heben Der Spielplan läuft bis einſchließlich Donners
dag. Eine weſentlich verſtärkte Hauskapelle begleitet die Darſtellungen
in der angenehmſten Weiſe.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Freitag 7 Uhr: „Tannhäuſer“ und der Sängerkrieg auf der Wartburg

von Richard Wagner.Sonnabend 72 Uhr: „Die heilige Johanna“. Dramatiſche Chronik
von Bernard Shaw.Sonntag 722 Uhr „Gräfin Mariza“. Operette von Emmerich Kalman

Montag 722 Uhr: „Der Troubadour“. Oper von G. Verdi.
Leipzig: Neues Theater.

Freitag, 7 Uhr Der Barbier von Sevilla.
Sonnabend, 7;74 Uhr: Madame Butterfly.
Sonntag, 754 Uhr Die ſchöne Galathe. Hierauf: Sumurun.
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Provinz und Vachbarländer.
Die täglichen Unfälle.

Halle. Mittwoch gegen 12,20 Uhr mittags wurde in der Merſe
burger Straße ein Mann beim überſchreiten des Fahrdammes von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. Der
Verunglückte hat anſcheinend innere Verletzungen erlikkten und wurde
mittels Krankenwagen der Klinik zugeführt. Nach Angaben von
Augenzeugen ſoll er in das Auto hineingelaufen ſein.

x

Halle. Am Dienstag gegen 10 Uhr abends fiel ein Mann auf
dem Jahrmarkt aus einem Karuſſel heraus. Da er anſcheinend
innere Verletzungen erlitten hatte, wurde er der Klinik zugeführt.

Halle. Donnerstag morgen gegen 7,40 Uhr blieb in der Großen
Steinſtraße eine 25jährige Radfahrerin, welche einen Kohlenwagen
berholen wollte, mit ihrem Fahrrad in dem Gleis der Straßenbahn
hängen, kam zu Fall und geriet unter den Kohlenwagen. Sie erlitt
eine ſchwere Quetſchung des rechten Fußes und wurde mittels
Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Der unbekannte Ermordete.
Halle. Das Polizeipräſidium teilt uns mit: Am 4. September

1925 wurde in einem Heuſtapel bei Neukirchen, Bezirksamt Roſenhein,
die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden. Der Mann iſt mit
einer am Orte vorgefundenen Pflugſchar erſchlagen worden Das
Geſicht des Toten war infolge der furchtbaren Verletzungen unkenpt-
lich. Die Leiche hat ungefähr 2 Monate in dem Heuſtapel gelegen,
und war bereits ſtark in Verweſung öübergegangen. Beſchreibung:
Etwa 25 Jahre alt, hellblondes, faſt rötliches Haar, an der rechten
Hand fehlt der kleine Finger, der nach der Narbe zu urteilen, bereits
ein Jahr fehlen muß. Brelamrß Blaue, abgetragene Wolljoppe mit
2 Reihen ſchwarzer Knöpfe und blauem Leinenfutter, weißes Flanell
Hemd mit blauem Streifen, lange, hellbraun und blaugrünkarrierte
Hoſe, die mit verſchiedenfarbigen anderen Stoffen geflickt iſt. An der
Hoſe ſind Patentknöpfe mit der Aufſchrift „Delta“ und iſt unten in
Falten ger wie ſie beim Anlegen von Gamaſchen entſtehen. Mit
teilungen über die Perſon des Toten nimmt die Landeskriminalpolizei
ſtelle Halle entgegen.

Neuverpachtung.
Halle. Die hieſige Bahnhofswirtſchaft iſt zum 1. Januar 1926

neu z e Angebote nimmt das Präſidialbüro der Reichs
bahndirektion in Halle entgegen.

Zuſammenſturz einer alten Harzer Erzgrube.
Harzgerode. Die Beſucher des Südharzdörfchens Neudorf,

haben ſchon oft ihr Verwundern ausgeſprochen, daß dicht hinter Neu
orf am Birnbaumer Teich eine faſt funkelnagelneue Schachtanlage zu
ſehen iſt. Schon von weitem leuchtet das neue Ziegeldach des Zechen

uſes aus dem Wald hergus. Die Gruben allerdings liegen ſeit dem
ahre 1915 etwa ſtill. Früher ſchürfte man allerdings mit wenig
rfolg nach r r Durch ſchlechte Ausbeute und und weil

man viel mit Waſſer zu kämpfen hakte, würde der Betrieb eingeſtellt.
Nun iſt die Grube e Der Förderturm, der mit in die
Tiefe ging, t auch das Zechenhaus fork. Die Umgegend bietet ein
Bild wüſter Zerſtörung. Man ſieht nur noch einen Rieſentrichter,
gus dem Balken und Sparren hervorragen. Jn den früheren Jahr
hunderten hatte man in der Nähe des Schachtes Glücksſtern Silber
gefunden. Von dem alten Dorf iſt heute nichts mehr zu ſehen, dafür
erinnert der ſchöne Birnbaumer Teich noch an das Vorhandenſein
dieſer menſchlichen Niederlaſſung.

Verſuchter Ranbüberfall.

F Leipzig. Jm Grundſtück Salomonſtraße 21 verſuchte am
9. d. Mts. mittags ein unbekannter Mann einer lernenden Kontoriſtin
die Aktentaſche zu entreißen, in der dieſe eine große Summe kurz vor
her teils von der Deutſchen Bank, teils vom Poſtſcheckamte für hire
Firma abgehobenes Geld verwahrte. Der Raub gelang jedoch nicht,

da das Mädchen die Taſche feſthielt und ſich nach dem Manne
umdrehte, von dem es darauf einen Schlag ins Genick erhielt

Durch das Schreien der Kberfallenen und wahrſcheinlich auch dadurch
unſicher gemacht, daß ſich am Ende der Treppe ein offener Schalter
befindet ergriff der Täter die Flucht nach der Tauchaer Straße zu.

Die Mühlhäuſer Flugtage.
Mühlhauſen. Anläßlich der Mühlhäuſer Werbewoche finden am

12. und 13. September, am Sonnabend und am Kirmesſonntag, Flug
tage für Mühlhauſen ſtatt. Der Landeplatz liegt in der Nähe des
Windeberger Kreuzes. Die Einwohnerſchaft kann ſich an den Rund
flügen für den Betrag von 15 Mk. beteiligen. Vorausſetzung iſtjedoch, daß ſich das Wetter beſſert. Die Flugtage verſprechen eine

Senſation für Mühlahuſen zu werden.

Das zerſtörte Auto.
Saalfeld a. S. Auf dem Wege zu ihrer Arbeitsſtätte fanden

Arbeiter bei dem Dorfe Fiſchersdorf ein zertrümmertes Per
ſonenauto den Steilhang zur Saale hinuntergeſtürzt liegen.
Die Straße führt hier zu einer ſtarken Steigung mit linksſeitigem
40 Meter hohen Steilrand zum Saalebett, der durch eine Barriere
eſchützt iſt. Das Auto war vollſtändig z ertrümmert und von denn und Jnſaſſen fehlte jede Spur. Trotz eifrigen Abſuchens des
Heländes und der Saale war auch nicht das Geringſte von ihnen auf
zufinden, ſo daß die Vermutung aufſtieg, daß der Wagen führerlos
hier gewollt ſeinem Untergang zugeführt worden war. Durch die
Wagennummer wurde als Beſitzer der Mühlenbeſitzer von
Klettingshammer, einer Mühle bei Leutenberg, feſtgeſtellt, dem
erſt durch telephoniſchen Anruf das Fehlen ſeines Wagens bekannt
wurde. Geſtern von der Tour zurückkommend, ſtellte K. den Wagen in
ſeinen Schuppen. Er muß alſo durch ortskundige Diebe geſtohlen
worden ſein. Ob ein Racheakt oder Diebſtahl vorliegt, konnte
durch die ſofort aufgenommenen polizeilichen Ermittelungen noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Friedrich Fröbel zum Gedächtnis.
Schweina (bei Bad Liebenſtein). Jn dem Orte, wo Friedrich

Fröbel lange Zeit wirkte (Marienthal) und wo er begraben liegt, iſt
in ſeinem Sinne fleißig gearbeitet worden. Durch zielbewußtes
Schaffen des Gemeindevorſtehers Kreutzer iſt es gelungen, den
Kindergarten zu einer Muſteranſtalt auszubauen. Die
Gemeinde ſcheute keine Geldmittel, um dieſer ſozialen Pflicht gerecht
zu werden. Jn der nächſten Zeit wird hier ein Friedrich
Fröbel-Haus“ eröffnet werden mit einer Schule, die jungen
Mädchen nach abgelegter Prüfung das Zeugnis einer „Friedrich
FröbelKinderpflegerin“ gibt. Das thüringiſche Staatsminiſterium
in Weimar hat bereits durch Rundſchreiben die Kreiſe Eiſenach,
Meiningen und Hildburghauſen aufgefordert, ſich zu einem Zweck
verband zuſammenzuſchließen, der einesteils die Kräfte von dem
„Friedrich-Fröbel- Haus Schweina“ für ſeine Kindergärten erhalten
ſoll, anderſeits deren ſtaatlich unterſtützten Anſtalt einen Zuſchuß
geben ſoll. Jm Nachbarorte Bad Liebenſtein beſteht auch das
Projekt eines Fröbel- Hauſes. Daß der Gedanke nicht vorwärts
rückte, iſt um ſo verwunderlicher, als Frau Direktor Schmidt-
Sponagel, eine Liebenſteiner Einwohnerin und ehemalige Kinder-
gärtnerin, durch ihre vielen Beziehungen und Werbereiſen reiche
Mittel aus aller Welt, beſonders von England und Holland, zur
Verfügung geſtellt wurden zum Bau eines Fröbel- Hauſes. Damit die
edlen Spender endlich einmal einen Erfolg ihrer Gaben ſehen, liegt
der Gedanke nahe, die Gelder beſſer Schweing zur Verfügung zu
ſtellen, da laut des obengenannten miniſteriellen Rundſchreibens das
Fröbel Haus in Bad Liebenſtein, wenn es noch zuſtande käme, eine Er
gänzung des Schweinger Fröbel- Hauſes werden ſoll. An alle Kinder
freunde ſei die Aufforderung gerichtet, das Fröbel- Haus in Schweina
zu unterſtützen.

Zur Förderung der Einheitsſtenographie.
Kaltennordheim. Die beiden hieſigen Stenographenvereinea e e und Stolze-Schrey haben ſich zu einem

EinheitsStenographenverein“ zuſammengeſchloſſen und bereits ein
Preisſchreiben in der neuen Einheitsſtenographie abgehalten.

Geſchenkſparbücher für Neugeborene.
Vacha. Die Städtiſche Sparkaſſe gibt für Neugeborene

Geſt enkſparbücher mit einer Einlage von 8 Mk. aus. Ein Wid
mungsblatt trägt den Spruch: „Mög' dieſer kleine Grundſtock aus
er r ren dich ſpornen und erziehen zur Arbeit und zum

Seltener Fund.
t Gotha. Bei Bauarbeiten auf dem ſogenannten Prellerſchen

Hofe wurden zwei große Sandſteinreliefs gefunden. Sie
ſtellen Frauengeſtalten dar, die das Erlöſchen und Wiederaufleben des
herzoglichen Hauſes im Jahre 1825 ſymboliſieren. Die Bildwerke
ſind Arbeiten des Bildhauers Döll, eines Schülers von Thor
wadſen. Sie ſind jetzt in den Rundgängen des Schloſſes Frieden
ſtein aufgeſtellt und dort jedem Heimatfreund zugänglich.

Ein neugeborenes Kind zwiſchen den Schienen.
Neudietendorf. Eine aus Gotha eingetroffene Gerichtskommiſ

ſion nahm die Sektion der Leiche des neugeborenen Kindes vor, das
am Sonnabend noch lebend nach der Durchfahrt eines Perſonenzuges
zwiſchen den Schienen gefunden worden war. Eine entmenſchte
Mutter dürfte im Abort des Zuges mit dem Kinde niedergekommen
ſein und es durch den Abort auf die Schienen geworfen haben. Die
Unterſuchung iſt noch im Gange.

Der Schlüſſel unterm Abſtreicher.

Schleiz. Jn Löſſau bei Schleiz wurde während des Tages in
dem Lorcherſchen Anweſen ein dreiſter Einbruch verübt. Die beiden
Eheleute befanden ſich auf der Arbeit und haben, was ſie wohl öfters
ſchon taten, obwohl ſie immer wieder davor gewarnt wurden, beim
Weggehen den Haustürſchlüſſel gelegt. Nach dem Zurückkehren merkte
die Frau, daß der Schlüſſel an einer anderen Stelle lag, und als ſie
einige Wäſcheſtücke benötigte und den Koffer, an dem der Schlüſſel
ſteckte, öffnete, mußte ſie zum Erſtaunen ſehen, daß de Wäſche in Un
ordnung war und und außerdem zwei Hemden und einige Paar
Strümpfe fehlten. Von dem im Koffer befindlichen Gelde waren noch
25 Mark mit verſchwunden. Wer es alſo den Dieben leicht machen
will, der „lege“ den Schlüſſel.

Eine Rundfunkgerätefabrik im Werratal.

Miha. Jn Falken an der Werra wird am 1. Oktober eine
neue Fabrik n werden, die ſich mit der dern von Rund
funkgeräten befaſſen will. Sie wird den Bewohnern des Werratales
neue Verdienſtmöglichkeit bieten.

Quellenmeſſungen in Thüringen.
Weimar. Das Thüringiſche Miniſterium für Jnneres und

Wirtſchaft beabſichtigt, im Laufe der nächſten Jahre ein Quellenbuch
herauszugeben und zwar wegen der geologiſchen Erforſchung und Er
forſchung der Abflußvorgänge. Zu dieſem Zwecke werden in den ver
ſchiedenſten Teilen Thüringens Meſſungen durchgeführt.

Rundfumt
Sonnabend, 12. September.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292.
Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.

4,30—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6,30—6,45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
77,80 Uhr abends: Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß

Elizabeth Harper.
7,30—8 Uhr abends: Vortrag von Dresden aus.
8,15 Uhr abends: Muſikanten Abend.

I. Mozart. Dorfmuſikanten Sextett (ein muſikaliſcher Scherz fur
Streicher und zwei Hörnerſ).
Brüder Grimm. Der Rattenfänger von Hameln; G. H. von
Schubert: Der Wolf und das Geigerlein.
Krüger: Luſtiges Bläſerquartett

Uhland: Taillefer; Kurt Arnold e Das große Muſikfeß
u Dresden 1615; Auguſt Kopiſch: Der Trompeter; JuliusMoſen Der Trompeter von der Katzbach.

b n Die Mücke und der Elefant (für Pikkolo Flöte, Fagott

und Klavier. dAnſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht uſw.
Darauf Tanzmuſik (Walzeräbend) bis 11,30 Uhr.

Wirrungen des Lebens.
Roman von Hermann W. Walber.

(Nachdruck verboten.)

Donnerwetter! ſie wird, ſcheint's, ſchon ſtutßig, daß er ſo lange mit
18. Fortſetzung.

der Antwort ögert.
Es will ihm aber auch gar keine paſſende Antwort in den Kopf.
Er darf ihr doch nicht den natürlichen Grund des Ausbleibens

der Blumen ſagen. In den erſten Tagen nach der re war er
eden Morgen zu ſeinem Blumengeſchäft hingegangen und hatte dieeſtellung perſönlich ausgerichtet. it der Zeit war ihm das aber

u langweilg geworden. So hatte er dann eines Morgens eine
Sammelbeſtellung für 14 Tage gufgegeben. Der Auftrag iſt prompt
die 14 Tage lang von dem Geſchäftsinhaber erledigt worden. Geſtern
war die abgelaufen und die weitere Lieferung wurde, weil er vergeſſen
hatte, einen neuen Auftrag zu geben, eingeſtellt.
Nein, das alles durfte er ſeiner Braut nicht ſagen. Sonſt kämen
ja ſeine „Blumengrüße“ in eine recht eigentümliche Beleuchtung.

Und ſo ſagt er ihr denn
„Du ſiehſt mich völlig geknickt, Helene. Ein Sünder ſteht vor dir,

ein reuiger Sünder. Jch könnte eine Ausrede vorbringen. er
iſt, will dir die Wahrheit ſagen. Und dann magſt du dein Urteil
ällen. Laß es nicht allzu hart ausfallen! Alſo: Jch bekenne mich
chuldig, geſtern abend gebummelt zu haben. Wir trafen uns zu
einigen Freunden und aus dieſem See wurde eine Junggeſellenabſchiehs eier, von der ich ſpät nach Hauſe kam. Franz, mein Diener,

dieſer Eſel, vergaß mich rechtzeitig heute früh zu wecken, und ſo habe
ich die Zeit, in der ich ſonſt zum Gärtner gehe, regelrecht verſchlafen.
übrigens geht aus alledem hervor, daß der eigentliche Schuldige Franz
iſt, der ſeinen Weckauftrag vergeſſen hat.

Das bringt von Redwitz alles in ſo hinreißzendedrolligem und
dabei ſo überzeugend-eindringlichem Ton vor, daß es dem Mädel ſchwer
fällt, noch weiterhin Böſeſein an den Tag zu legen.

Helene zieht ihren Bräutigam zu deſſen lebhafter Genugtuung
und hellem Entzücken am Ohr und warnt ihn, den gleichen Ton

anſchlagend: J„Du ſchlimmer! daß du mir derlei Stücke nicht nochmal machſt!
Und laß den armen Franz in Ruhe! Der iſt völlig unſchuldig.
Nal! nal, na! nur keine weiteren Unſchuldsbeteuerungen! Sonſt kriegſt
du zur Strafe keinen Kuß mehr.“
ch ſchweig ja ſchon ich ſag ja garnichts mehr ganz und
garnichts mehrl! Und nun biſt du mir nicht mehr böſe Nicht
wahr, Helene

Statt aller Antwort ſchmiegt ſich Helene eng an ihn und bietet
ihm ihre Lippen
Manchmal ſtaunt ſie ſelbſt, daß ſie ſo ſehr in den Bann dieſes
Mannes geraten iſt. Sie hat mitunter das Gefühl, als müßte
ſie ſich ihm entgegenſetzen aber eine von ihm ausſtrahlende
geheime Macht zwingt ſie ſtets zur Unterordnung.

„Nun aber komm!“ ſagt ſie, ihn an den Händen vorwärtsziehend,
„die Mutter wird ſich ſchon wundern, wo wir ſo lange ſtecken.“

Beide eilen die Treppe hoch, er um Frau Haſſel zu begrüßen, ſie,
um ſich um den Kaffeetiſch zu bekümmern.

Grete Borchardt atmet auf.
War das ein harter Tag heute!
Die Arbeit häufte ſich in der letzten Zeit für ſie gewaltig undmag ſie ſich noch ſo ſehr anſtrengen, ſie kann ihre Auggeben kaum

mehr allein bewältigen.

Daß ſie ſo ſtramm kätig ſein muß, iſt ihr durchaus nicht unangenehm. Was ſchadet es auch, daß es jetzt meiſt immer, e z. B.

n eine halbe Stunde länger dauert, bevor ſie nach Hauſe gehen
nn.
Wenn nur der Chef zufrieden iſt! Und ſie weiß, daß er mehr

wie zufrieden iſt!
ange hat übrigens auch ſchon geſehen, daß es nicht ſo weiter

a kann. Er muß ihr eine Hilfe zur Hand geben. Dieſe Abſicht
at er heute morgen durchblicken laſſen.

Es iſt *5 Uhr.
Gott ſei Dank! endlich iſt alles fertigl! Sie hat es ſich vor

genommen niemals Arbeitsreſtbeſtäude mit auf den anderen Tag hin
überzunehmen. Jmmer reinen Tiſch haben! das iſt das Beſte. Und
nach dieſem Vorſatz iſt ſie bisher gekreulich verfahren.

Sie räumt ihr Pult auf. Mit ein paar Handgriffen werden die
Aktenfächer in Ordnung gebracht.

Und noch eins wird nicht vergeſſen. Die Pflanzen am Fenſter
müſſen etwas Waſſer haben.
So nun noch einmal die Blicke rundherumgeworfen, ob auch
jedes Ding an ſeinem Platz iſt. Jawohl! das iſt der Fall! Alſo:
dann auf nach Muttern!
Sie greift nach ihrer Garderobe. Nur kurze Weile dann iſt
ſie ausgangsfertig.

Wie ſchick ſie das braune Jackettkleid und der einfach gehaltene
breitrandige Hut kleidem!

„Zum Küſſen!“ würde Fritz Steinbach ſagen.
Grete Borchardt will erſt einen Spaziergang machen. Die Mutter
iſt nicht vor 27 Uhr zu Hauſe. Alſo Zeit genug! Der kräftige
Jmbiß, den ſie mittägs in der Kantine ihrer Firma eingenommen
hat, befähigt ſie, mit der Hauptmahlzeit, die ſie für gewöhnlich gleich
nach dem Geſchäftsſchluß einnimmk, bis zum Abend zu warten

„Donner jal bleibt das Mädel heute aber lange!“
Fritz Steinbach will heute ſeinen Plan zur Ausführung bringen.

Er muß doch endlich dahinterkommen, weswegen ihm Grete Borchardt
ſo nachhaltig immer aus dem Wege geht.

und wieder lächelt er.
Es iſt ihm zu Mute wie damals als er noch ein verliebter

Primaner war. Damals hat er auch manches liebe Mal an der
oder jener Straßenecke geſtanden und auf ſeine Flamme gewartet.Die Pennaterseit ſteigt in ſeine Erinnerung, jene ſüßen Tage ſeiner

„erſten Liebe“.
O Frißeken, o Fritzeken! wie haſte dir gewandelt!“ verhöhnt er

ſich innerlich ſelbſt. Vor vier Wochen hätte er das, was er heute tat,
noch für unmöglich gehalten, und wenn ihm damals einer ſein Tun
De rege hätte, der wäre von ihm für komplett verrückt erklärt
worden.„Nun könnte ſie aber bald kommen. Zum langen Stehen iſt es
wahrlich zu kalt. Es iſt garnicht unmöglich, daß ich morgen einen
dicken Schnupfen weg habe, und das womöglich, für nix und wieder nix“

Jn Gedanken vertieft, iſt es ihm entgangen, daß die Erwartete
längſt das Haus der Firma verlaſſen hat und ſich ſchon dicht in ſeiner
Nähe befindet.

Ei das iſt dumm! Möglicherweiſe hat ſie ihn ſchon geſehen, und
er kann ihr nun nicht mehr unbemerkt folgen, wie urſprünglich ſein
Plan war.

Macht nichts! da ſpreche ich ſie eben ſchon i an. Aber nicht
hier ſo dicht beim Geſchäft. Das wird ihr ſicherlich unangenehm ſein
und würde ſie vielleicht in ſchlechte Laune bringen. Gute Laune iſt
jedoch die Vorbedingung für die Erreichung ſeines Zieles.

Sie ſtrebt dem Potsdamer Platz zu.

Er nimmt, auf der anderen Straßenſeite, die gleiche r
Sie überquert dann den Potsdamer Platz und biegt in die Belle

vueſtraße ein.
„Das Mädel ſcheint in den Tiergarten zu wollen. Umſo beſſer

Das kommt mir ja gerade zupaß. Jetzt ran an die Feſtung!“
Schnurſtracks geht er über den Fahrdamm zu ihr hinüber.
Und kühnweg ſagt er:

Nehmen Sie mich6 e n da iſt ja Fräulein Borchardt!
itte

Aſeſſor! Guten Tag Herr
mit!“
„Ah! haben Sie mich erſchreckt, Herr

Aſſeſfor! Was führt Sie denn des Wegs?
„Die gleiche Frage könnte ich auch an Sie richten. Jch bin auf

einem Spaziergang begriffen.“
„Nun ich auch, wie Sie ſehen.“
„Und ich darf mich anſchließen
Das ſagt er mit ſo urdrolligem Geſicht, daß ſie hellauf lachen mu
„Warum nicht Herr Aſſeſſor Wenn Jhnen nur meine Geſell

ſchaft nicht zu langweilig wird!“
Ein ſchönes Paar, dieſe beiden ſchönen Menſchenkinder. Die

forſche Figur Steinbachs macht ſich neben der lieblichen Erſcheinung
Grete Borchardts ausnehmlich gut.

Sie haben den Tiergarten bereits erreicht.
„Und nun weiter Durch die Siegesallee?“

aff ar ren ſie Luſt, eine Denkmalsparade abzunehmen,
eſſor?“
„Nee! Die Siegesallee iſt auch mein Geſchmack nicht. Alſo wollen

wir über die Bellevueallee weitergehen.“
Sie nickte zuſtimmend.
Schweigend gehen ſie zunächſt eine Zeitlang tiergarteneinwärts.

Die beiden ſind nicht die einzigen Spaziergänger. Der prachtvolle
Winternachmittag hat viele Berliner ins Freie gezogen. Es iſt aber
bereits ſo ſpät, daß die meiſten wieder heimwärts pilgern. Auf dem
Aſphaltpflaſter der Bellevueallee ſauſen Autos hinauf und herunter
n wann der flotte laute Hufſchlag eines oder mehrerer Droſch

engäule.
Grete Borchardt iſt es ſchließlich, die den Faden des Geſpräches

wieder aufnimmt.
„Nun Herr Aſſeſſor, Sie ſind ja ſo ſchweigſam? Sie ſagen ja

garnichts mehr.“

Er fährt, wie aus tiefen Gedanken ufen
t en deibung, gnädiges Fräulein! Nun bin ich es, der Sie
angweilt.“

„Sie ſind ſo verſonnen, das iſt man bei Jhnen im allgemeinen
garnicht gewöhnt.“

„Sie mögen recht haben. Aber habe ich denn nicht Urſache, mir
Gedanken zu machen?“

„wWieſo Ich verſtehe Sie nicht. Jhre Worte klingen, als müßte
ich wiſſen, mit welchen Gedanken Sie beſchwert ſind.

„Nun, ich ſuchte ſoeben nach einer Antwort auf die Frage,
weshalb wohl Fräulein Borchardt mich bisher nun ſeien Sie mir
nicht böſe über das Wort garſtig behandelte, während ſie heute
die Freundlichkeit ſelber iſt und mir ſogar geſtatte hat, ſie auf einem
Spaziergang zu begleiten.“
O wenn es a weiter iſt, die Antwort kann ich Jhnen
ſehr leicht geben. Während der Geſchäftsſtunden bin ich für Außer
geſchäftliches nicht zu haben, und daß ich Jhre Begleitung auf dieſem
Spaziergang angenommen habe, kommt daher, weil ich Sie als einen

Herr

wachgerufen, zuſammen.

Ehrenmann einſchätze.“
(Fortſetzung folgt.
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Zur Entpolitiſierung des Schullebens.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung hat unter dem 29. Auguſt d. J. an die Pro
vinzialſchulkollegien und Regierungen einen Erlaß gerich
tet, der ſich gegen die parteipolitiſche Betätigung der
Schüler richtet.

Der von uns geſtern wiedergegebene Erlaß des preußiſchen Kul
tusminniſters Becker beſchäftigt ſich mit der parteipolitiſchen Be
tätigung der Schüler, die, wie er ſagt, durch die von ihr herbei
geführten Auswüchſe den Schulfrieden geſtört und die Erziehung
durch die Schule auf das ſchlimmſte gefährdet hat. Wer allerdings
die Programme der Schulen, von denen wenigſtens einige erſchienen

ſind, durchſtudiert, gewinnt den Eindruck, daß nicht nur die Schüler,
ſondern auch die Schulleitungen ſelber zum Teil daran ſchuld haben.
Heben doch mitteldeutſche Direktoren (Weißenfels!) in ihren Berich
ten ganz harmlos hervor, daß ſie die bungen des „Wehrwolfs“ und
des „Stahlhelms“ für geeignet halten, die Vaterlandsliebe der Kna
ben zu fördern, obwohl die Teilnahme an dieſen Vereinigungen bereits

durch frühere Erlaſſe des Miniſters verboten iſt. Auch in dem ſo
eben erſcheinenden hebt er noch einmal hervor, daß Vereinigungen,
die ſich gegen den Staat oder die geltende Staatsform richten, Schüler
nicht angehören dürfen, und verlangt, daß der Erlaß erneut in allen
Lehrerkollegien zum Vortrag zu bringen und von dieſen zu prüfen iſt,
ob etwa im Sinne des Erlaſſes beſondere Maßnahmen zu treffen
ſind.

Die Schüler ſelber haben zum Teil in entſchiedenem Widerſpruch,
zum Teil aber auch unter ſtillſchweigender Duldung der Kollegien
zweifellos gerade in letzter Zeit vielfach durch ihre parteipolitiſche
Betätigung geſündigt. Sie haben Andersgeſinnte durch das offene
Tragen von Abzeichen ihrer Organniſationen vor den Kopf geſtoßen,
die anderen haben ſie dann wieder angegeben; es iſt zu Prügeleien
gekommen, oder aber die Mehrheit hat die Minderheit terroriſiert.
Leider muß es ausgeſprochen werden, daß an vielen derartigen Vor
fällen das Elternhaus ſchuld geweſen iſt. Allen Mahnungen der
Schule zur Verträglichkeit der Schüler untereinander haben die Eltern
bzw. Erziehungsberechtigten vielfach die Jungen in ihrer Haltung be
ſtärkt. Hier und da mag auch ein Lehrer die miniſteriellen Ver
ſügungen nicht beachtet haben.

Jedenfalls muß dieſen Zuſtänden unter allen Umſtänden ein
Ende gemacht werden. Es iſt, wie der Miniſter ausführt, die wich
tigſte Aufgabe der Schule, durch verſtändnisvolle Belehrung aller
Beteiligten auf die Entpolitiſierung des Schullebens hinzuwirken.
Die unreife Jugend muß davor behütet werden, zu früh dem Partei
getriebe zu verfallen. Sie ſoll ſich ja erſt ihre eigene Anſchauung
auf Grund vorurteilsloſer Prüfung aller Meinungen bilden und ſoll
dann im ſpäteren Leben im Bewußtſein der Verantwortung, die ſie
dadurch auf ſich nimmt, ihre Wahl der Partei treffen, der ſie an
gehören will. Die Schule, d. h. alſo in dieſem Falle die Lehrer
ſchaft, muß für ein Gemeinſchaftsbewußtſein in den einzelnen Lehr
anſtalten ſorgen, das parteipolitiſche Neigungen ohne weiteres über
windet.

Darüber hinaus hält es der Miniſter für unbedingt notwendig,
der Verunglimpfung der Reichsfarben entgegenzutreten. Er erklärt,
daß ihre Herabſetzung als eine Herabſetzung der geltenden Staats
förm anzuſehen und „jedes derartige Vergehen, insbeſondere die
Behelligung und Mißhandlung anderer Schüler wegen ihrer Ge
ſennnng“ ſtreng zu beſtrafen iſt gegebenenfalls durch Verweiſung von

der Anſtalt.
Damit auch kein Abzeichen den Frieden der Schule ſtört, verbietet

der Miniſter das Tragen von Vereinsabzeichen, Bändern und ande
ren Symbolen jeder Art in der Schule ſelbſt und bei Veranſtaltungen
der einzelnen Schulen, z. B. bei Wanderungen, überhaupt. Er ver
bietet auch das bloße Mitbringen von Abzeichen bei allen dieſen Ge
legenheiten, wie ſelbſtverſtändlich auch in der Schule. Ausgenommen
ſind von dieſem Verbot nur ſolche Vereine, die von der Schule ſelbſt
erlaubt und beaufſichtigt ſind.

r T

Der Erlaß des Miniſters wird allen einſichtigen Eltern die größte
Freude bereiten. Wenn auch heute noch im öffentlichen Leben die
Verhetzung der Parteien gegenſeitig als ſchwere Gefährdung unſeres
Volkes beſtehen geblieben iſt, ſo kann man ſich doch, wenn man die
Jahre 1918 bis 1920 damit vergleicht, der Wahrnehmung nicht ent
ziehen, daß mit Ausnahme der extremen Parteien der Kampf etwas
gemäßigtere Formen angenommen hat. Viele Kreiſe ſehen ein, daß
ſolche Auswüchſe parteipolitiſcher Betätigung, wie ſie jene Jahre zeig
ten, nur ſchwere innere Kriſen hervorbringen können. Dieſe man
kann wohl ſagen Beruhigung der öffentlichen Meinung wirkt auch
ſchon auf die Schulen zurück. Auch bei den Schülern macht ſich,
namentlich in der Großſtadt, ein gewiſſes Nachlaſſen der parteipoli-
tiſchen Verhetzung geltend, beſonders da, wo die Lehrerſchaft ihre
Pflicht tut. Jm richtigen Augenblick erſcheint der miniſterielle Erlaß,
um dieſe Beruhigung nachdrücklich zu unterſtützen.

Das Ende der Inſlationskonzerne.

Neue Konzentrationsformen.
Der Sichel-Konzern iſt als eine der letzten großen deutſchen

Unternehmungen, die in der Jnflationszeit entſtanden ſind, in Geld
ſchwierigkeiten geraten. Die Bildung der deutſchen Konzerne erfolgte
nicht aus einer inneren wirtſchaftlichen Notwendigkeit heraus, ſondern
ſie wurde in überſtürztem Tempo durch die Entwertung der Mark
hervorgerufen, die wenige weitſchauende und führende Perſönlichkeiten
des deutſchen Wirtſchaftslebens für ſich auszunutzen verſtanden. Das
Muſterbeiſpiel dieſer Jnflationskonzerne war der Hugo Stinnes
Konzern, der Jnduſtrieen und Wirtſchaftszweige in ſein Macht
bereich zog, die mit den Traditionen und Aufgaben des alten Hauſes
in keinerlei Verbindung mehr zu bringen waren. Ob vor allem der
Stinnes-Konzern noch rechtzeitg durch Einſchränkungen hätte erhalten
werden können, wenn Hugo Stinnes ſen., der als einziger den ganzen
Lonzern überſehen konnte, gelebt hätte, muß dahingeſtellt bleiben.
Jedenfalls haben ſeine Söhne zum Teil wohl auch durch die über
ſtürzte Teilung viel dazu beigetragen, daß es zu einer überhaſteten
Auflöſung des Stinnes-Konzernes kam.

Der Stinnes Kataſtrophe war der wirtſchaftliche Zuſammenbruch
r kleinerer Konzerne vorausgegangen, von denen man heute noch
nicht genau weiß, ob ſie auf ganz reeller Grundlage aufgebaut waren.
Als letzter iſt der Sichel-Konzern gefolgt. Dieſer Konzern, der
namentlich in Weſtdeutſchland ſeine Einflußſphäre geltend machte und
im Ausland, in Luxemburg, Belgien, Frankreich Jntereſſen beſaß, iſt
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten, obwohl die Geldmittel, die dazu
nötig geweſen wären, um ihn wieder flokt zu machen, nicht einmal
ſehr erheblich geweſen wären (man rechnet mit zirka 128 Millionen
Mark, eine Summe, die für einen Konzern von der Größe des Sichel
Konzerns nicht viel bedeutet. Aber die Banken, die ſehr ſchwer zu
einer Kredithergabe zu bewegen ſind, wollten ſich erſt über die finan
zielle Situation des Sichel-Konzernes informieren. Da dies erheb
liche Zeit in Anſpruch nimmt, wurde die Kriſis allgemein offenbar.
Jn eingeweihten Kreiſen glaubt man nicht, daß der Sichel-Konzern
ebenſo erſchüktert iſt wie die anderen und daß es wahrſcheinlich ſehr
bald gelingen wird, ihn aus ſeiner augenblicklich bedrängten Lage zu
befreien. Das beſte Symptom dafür, daß man die Schwierigkeiten
nicht zu ernſt zu nehmen braucht, iſt das, daß die Nachricht von der
Zahluttgskriſis des Konzerns an den großen Börſen Deutſchlands faſt
keinen Eindruck gemacht hat, was bei der gerade in der letzten Woche
erfolgten Kursſteigerung als ſehr günſtiges Zeichen angeſehen werden
muß. Trotzdem wird auch der Sichelkonzern Einſchränkungen vor
nehmen, und einen großen Teil der mit ihm verbundenen Betriebe
verkaufen müſſen, um wieder zu ſeiner alten Grundlage, dem Eiſen
und Metallgeſchäft, zurückzukehren und eine Wirtſchaftlichkeit des
ganzen Hauſes zu erreichen.

Während ſo das Ende der lationskongerne gekommen iſt, und

Muſtern, die den Gründern der neuen wirtſchaftlichen Vereinigungen
vorſchwebt, die, allerdings auf deutſche Verhältniſſe angewandt, erſt
noch manche Anderung durchmachen müſſen. Daneben werden die
vielen Betriebe, die durch die Auflöſung der augenblicklich nach be
ſtehenden Konzerne frei werden und die noch nicht in der Lage ſind,
ſelbſtändig zu arbeiten, entweder an ſchon beſtehende UnternehmungenAnſchluß ſuchen müſſen, oder aber wohl der ſeltenere Fall ſelbſt

neue Vereinigungen bilden.
Mit einer Konzernbildung in den Ausmaßen der Jnflationsjahre

wird man nach den Erfahrungen der letzten Zeit nicht rechnen können.
Die eben untergegangenen Konzerne haben ihren Hauptſitz im Weſten
Deutſchlands gehabt. Daß man hier zu ähnlichen Vereinigungen noch
einmal ſeine Hand geben wird, iſt ausgeſchloſſen. Aber noch immer
bleibt die eine Frage ungelöſt, ob die r hweſtfäliſche Jnduſtrie
nicht doch eines Tages zu einer neuen Konzernbildung übergehen
wird, die allerdings auf ganz anderer Grundlage erfolgen und zwar
in einem Zuſammenarbeiten mit Frankreich innerhalb gewiſſer
Grenzen beſtehen wird. Die franzöſiſchen Jnduſtriellen ſind vielleicht
ſchon jetzt einer ſolchen Jntereſſenannäherung, die unter Umſtänden
für beide Parteien die größten wirtſchaftlichen Vorteile bieten könnte,
nicht abgeneigt. Aber der Zeitpunkt iſt vielfach deshalb noch zu früh
gewählt, weil man aus Preſtige- Rückſichten noch immer nicht offiziell
mit Deutſchen zuſammenarbeiten kann. Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen,
daß nach günſtigem Abſchluß der Paktverhandlungen auch auf wirt
ſchaftlichem Gebiete eine Verſtändigung zwiſchen der deutſchen und
franzöſiſchen Jnduſtrie im Sinne eines großen Montan- und Eiſen
konzernes oder Truſtes erreicht wird

Zeitgloſſen.

Unſere Jugend, aufgewachſen in der Zeit der Umwälzung, des
Niederganges und der Entwertung, bedarf energiſcher Erziehungsmaß
nahmen, ſoll durch ſie der Wiederaufbau des Vaterlandes in ideeller,
in politiſcher und in wirtſchaftlicher Beziehung ermöglicht werden.

Von grundlegender Bedeutung iſt es jedoch, die Jugend zu er
ziehen zu wirtſchaftlicher Vorſorge, zur Genügſamkeit und ſittlichem
Ernſte. Es gilt den Sparſinn zu pflegen.

Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß die Lehrerſchaft faſt allgemein
ſich bereit findet, durch Einrichtung von Schulſparkaſſen die Jugend
durch frühe Gewöhnung zum Sparen anzuleiten. Durch die Zentrale
für Jugendſparweſen wurden bis zum 1. Juli 1925 in über 8400
Klaſſen Schulſparkaſſen eingerichtet. Die Sparkaſſen lieferten dieſen
Schulen das geſamte Material koſtenlos.

Neuüerdings bringt ein großer Teil der Sparkaſſen das von der
Zentrale für' Jugendſparweſen zu Eſſen, Otmarſtr. 26, verfaßte Schrift
chen „Goldener Bienenkorb“ zur Verteilung. Jedes Kind der
mittleren und oberen Klaſſen erhält das Büchlein koſtenlos, um der
Schule Lehr und Lernſtoff zu bieten zur konſequenten Pflege des
Sparſinns.

Unſere neuen deutſchen Leſebücher ſind alle in der Zeit der Geld
entwertung verfaßt. Über Sparen und wirtſchaftliche Vorſorge ent
halten ſie begreiflicherweiſe keinen Stoff. Das Schriftchen füllt eine
Lücke, die von der Lehrerſchaft und den Volkswirtſchaftlern ſehr
empfunden wurde.

denkt manche Frau, wenn man sie
fragt, wornit sſe ihr prachtvolles Haer

flegt. Sie will ihr Geheimnis nicht
preisgeben Trifft man sie aber zu-

fanig beim Einkauf ihres Kopfwasch-
mittels, so kann man mit Bestimmt-
heit darauf rechnen, daß sie ein

man e rer hen ehe vielleicht innerhalb im Laufe
eines Jahres rechnen kann, machen ſich in der deutſchen Wirtſchaft
neue Konzentrationsbewegungen geltend, die von ganz
anderen Jdeen ausgehen, die eine Verbindung verſchiedener Geſell
ſchaften auf neiter Baſis zeitigen, und die als letzten Zweck weniger

Schaumpon“,
die Schutzmarke Schwarzer Kopf

e z S h
Der 30. Auguſt des Jahre 1125 war für das heilige römiſche

Peich deutſcher Nation wichtig und folgenſchwer. Es wurde an dieſem
Tage, alſo gerade vor s00 Jahren der neue Kaiſer gekürt, und
die Wahl fiel auf Lothar von Sachſen oder Supplinburg, einen
Fürſten, der aus dem Geſchlechte der Edlen von Querfurt
ervorgegangen iſt, alſo unſerer näheren Heimat angehört. Auch in
Lerſeburg hat er wiederholt geweilt; für das Reich wichtige Er

haben ſich damals in den Mauern unſerer Vaterſtadt ab
geſpielt.

Zur Zeit der Wahl Lothars beunruhigten die Kämpfe zwiſchen
Kaiſer und Papſt das deutſche Volk. Erzbiſchof Adalbert von Mainz,
ein rer der hochkirchlichen Partei, verſtand es, nach dem Tode des
fränkiſchen Kaiſers Heinrich V. dem zum Nachfolger in Ausſicht ge
nommenen Staufer Friedrich von Schwaben den reichbegüterken
Wanne Lothar von Sachſen gegenüber zu ſtellen. Lothars
Wahl war dadurch geſichert, daß Heinrich der Schwarze von Bahern
ſich für ihn erklärte. Dafür mußte Lothars Tochter Gertrud, die
damals erſt 12 Jahre alt war, ſich mit des Bayernherzogs Sohn,
Heinrich dem Stolzen, verloben. Dieſe Verlobungsfeier fand in
Merſeburg ſtatt. Aus der ſpäteren Ehe dieſer beiden Fürſtenkinder
iſt einer der Größten aus der deutſchen Geſchichte des Mittelalters
hervorgegangen: der mächtige Heinrich der Löwe, der für die
Germaniſierung und Chriſtianiſierung oſtelbiſcher Länder ſo hohe Be
deutung e r ſollte. Während Barbaroſſa in Kämpfen gegen
Italien ſeine Kräfte erſchöpfte, hat Heinrich der Löwe im Lande der
Obodriten deutſcher Macht zum Siege verholfen. War Lothars Wahl
ein Erfolg der kirchlichen Partei, ſo iſt er auch während ſeiner Regie
rungszeit im Gefolge der Kirche geweſen. Bei einer Zuſammenkunft
mit dem Papſte Jnnocenz II. in Lüttich führte der Kaiſer ſogar das
St des Kirchenfürſten. So hat er nach dieſer Seite hin wenig zur

tärkung der Reichsrechte getan. Dagegen hat Lothar auf einem
anderen Gebiete Großes gewirkt, dadurch, daß er die ſlawiſchen
Länder öſtlich der Elbe für das Deutſchtum undChriſtentum gewonnen hat. Das iſt ſein bleibendes Ver
dienſt. Schon als Sachſenherzog r er das alte Slawenheilig
tum Rethra und drang bis zu dem heidniſchen Rügen vor, was bis
her keinem S e war. Albrecht dem Bären ausdem Hauſe der Askanier übertrug er 1134 die Nordmark, die zum
Stammlande des brandenburgiſchen Staates wurde. Konrad vor
Wettin erhielt die Mark Meißen und die Niederlauſitz; unter Adolf
von Schaumburg wurde Oſtholſtein dem Deutſchtum gewonnen und
die r v mächtige Handelsſtadt Lübeck gegründet. Der Mönch
Vicelin ließ das Kloſter Neumünſter erſtehen, und Biſchof Otto von
Bamberg lehrte in Pommern das Chriſtentum. Prämonſtratenſer
und Ciſtercienſer, von Erzbiſchof Nobert von Magdeburg geführt, ver
breiteten Kultur und Chriſtenkum in ſlawiſchen Ländern und erbauten

herrliche Kirchen und Abteien. So war Kaiſer Lothar von den
Slawen gefürchtet; ſie beugten ſich vor ſeiner Macht.

Wieder war es Merſeburg, das den Sieg deutſcher Kber
legenheit über ſlawiſches Weſen beobachten konnte. 1127 wurde in
unſerer Domkirche der Böhmenkönig Predislaus getauft im Beiſein

aiſer Lothars, der ſein Pate war. 1185 erſchienen in Merſeburg
die Herzöge von Polen und Böhmen, um auf Verlangen des Kaiſers
z zu verſöhnen und einen dreijährigen Waffenſtillſtand zu ſchließen.

ürze Zeit darauf ſehen wir Boleslaw von Polen in Merſeburg.
Er krägt, während Lothar in feierlichem Zuge einherſchreitet, vor dem
Kaiſer als das Schwert. So hat dieſer Fürſt, der für die Aus
breitung des Deutſchtums und Chriſtentums ſo Großes geleiſtet hat,

Oresdener Brief.

1. Jm Großen Garten.
Der Reiſende, der zum erſten Male nach Dresden kommt und ſich

zur Orientierung einen Stadtplan kauft, wird ſich über den Teil der
Stadt wundern, auf dem breit gedruckt „Großer Garten“ ſteht. Da
hebt ſich aus den Verſchlingungen und aus dem Gewirr der Straßen
ein langes, ſchmales, wie von einem Mathematiker mit peinlichſter Ge
nauigkeit konſtruiertes Rechteck heraus. Parallel mit ſeinen Lang
und Breitſeiten durchſchneiden ſchnurgerade Alleen: Herkules-, Haupt
und Südallee, Fürſten und Querallee. Und dies Gitterwerk hat einen
Mittel und Schwerpunkt, genau da, wo die Diagonalen des Recht
ecks ſich ſchneiden. Da erhebt ſich, nach der Stadt zu aus der Pracht
farben reicher Teppichheete, auf der Rückſeite ſich ſpiegelnd in einein
langgeſtreckten, rechteckigen Teich, das Palais im Großen Garten.

Trotz dieſer mathematiſchen Strenge, mit welcher der Garten an
gelegt iſt, ſchenkt er dem Wanderer eine unerſchöpfliche Fülle mannig
faltigſter Eindrücke Zwar ſein mächtiges, großes Atmen iſt allein ander ängsachſe zu ſpüren, vom wer er zur Hauptallee über das
Palais bis zu den Orthoſtaten. Aber welch ein volles und reiches

Leben erblüht daneben in den Seitenalleen, Gängen und ſtillen
Winkeln! Wie verſchieden allein der Eindruck, den die Eingänge zum
Parke machen.

Vornehm öffnet er ſich dem Beſucher an der Hauptallee mit den
beiden armorvaſen mit den 4 Elementen und den 4 Erdteilen.
Romantiſch erſcheint der Zugang von der Herkulesallee. Freundlich
laden uns hingegen die beiden ſtümpfſchnauzigen Löwen der Ouerallee
am Carolaſee ein. Am ſüdöſtlichen Tore aber, an der Pikardie, da
rufen uns die beiden mächtigen Orthoſtaten ein hoheitsvolles „Bis hier
und nicht weiter“ entgegen.

Die Radfahrer, welche die Längsalleen herunter- und heraufſauſen
und vor denen ſich der Fußgänger an manchen Wegkreuzungen hüten
muß, erſcheinen dem Wandernden zunächſt als üble Beigabe und rechte
Landplage des herrlichen Parkes. Darf die Dankbarkeit, die das Herz
in dieſen Räumen erfüllt, ſolche Gedanken aufkommen laſſen Nur
ein wenig Hineinleben in die ganze Umgebung, und man muß ſagen:
Die Radfahrer gehören mit ins Bild; ſie deuten eine Seite der groß
artigen Parkanlage. Aber zunächſt verſteht der Fußgänger ſie nicht.

Behaglich ſchlendert er die e hen zgroße Allee entlang, freut ſich des üppig
herabhängenden Laubes, der ſchönen, kräftigen Baumſtämme, der
Durchblicke auf Raſenflächen und Baumgruppen und auf vereinzelte
Marmorſtandbilder, die wie koſtbar verſtreute Akzente bald hier, bald
dort hervorſchimmern.

Was raſen in dieſer Ruhe da die Menſchen auf ihren Fahr
rädern Steckt die Hetze des modernen Lebens ihnen ſo tief im Blut,
daß ſelbſt die Ruhe des mächtigen Parkes keinen Eindruck auf ſie zu
machen vermag? Nein, der Park iſt es ja gerade, der ſie vom erſten
Augenblick an, da ſie in ihn gefahren, in a Gewalt gezwungen hat.
Sein Geiſt verleiht ihnen friſche, doppelte Kräfte und jagt ſie der
ganzen Länge nach durch ſich hindurch. Jn der Stadt verrückt ſich
den Radfahrern das Ziel von Minute zu Minute. Bald knickt die
Straße nach hier um, bald biegt ſie nach dort ab. Und zu dem Zick
zack der Zielrichtung kommt die Unzahl der Hinderniſfe, die den Weg
kreuzt. Schließlich noch unter ihm die Fahrſtraße mit ihren Tücken
(Unebenheiten, Schienen u. a.) und über ihm die wirre Fülle der
Formen: elektriſche Drähte, vielgeſtaltige Hausfronten. Wie anders
im Großen Garten! Nur ein Ziel, immer gerade aus. Kein Hinder
nis auf dem Wege, und über und neben ſich die gleichmäßigen
Kuliſſen der Bäume. Hier ſauſen zu können, was Rad und Muskeln
herzugeben vermögen, iſt ein Fortſchleudern aller Feſſeln des Alltags,
iſt ein Hineinraſen in Wonne und Glück.

Das haben Johann Georg II. und Auguſt der Starke ſich n
nicht gedacht, als ſte dieſen Garten anlegten und ausbauten, daß er ſo
reiche Radlerfreuden bieten ſollte. Aber es iſt nun einmal ſo: Be
deutende Werke menſchlichen Geiſtes ſchließen ungeahnte Möglichkeiten
in ſich; und die Zahl der Erlebnismöglichkeiten der Menſchen iſt eng
beſchränkt, in der äußeren Form aber unendlich abwandelbar. Eins
der Urerlebniſſe des Menſchen iſt der Raum. Raum bildete der vor
geſchichtliche Menſch, als er hohe Steinblöcke zu geraden oder ge
geſchwungenen Gaſſen aufrichtete. Feierlich ſchritten ſeine Prieſter
hindurch. Sie ſchufen den Raum, und der Raum wiederum ſchuf in
ihnen. Raum bildeten die AÄgypter in der Enge ihrer Grabkammern
und rieſenhaften Tempel. Und ſo fort bis auf die Gegenwart. Die
Geſchichte der Wirkung des von den Menſchen geſtalteten Raumes auf
die Entwickelung ſeines Geiſtes ſollte geſchrieben werden. Man ſagt,
die Architektur ſei von allen Künſten der Muſik am nächſten verwandt,
ſei gefrorene Muſik. Ja, Muſik iſt ſie, aber dem Ohre nicht ver
nehmbar. Wie ein unergründliches Geheimnis ſtürmt der groß ge
ſtaltete Raum auf uns ein; und nicht ohne Grund laſſen die Barock
meiſter Genien von der Höhe des Schmuckes über den Türen und
Fenſtern in die Poſaune ſtoßen. Sie ſind Symbole für die geheimnis
vollen Wogen, die uns im künſtleriſch geſtalteten Raum umbranden.

Ein großes Raumerlebnis iſt es auch, das in den Alleen des
Großen Gartens ſowohl den Radfahrer als auch den Wanderer fort
treibt, forttreibt bis zum leuchtenden Ziele, dem Palais mit ſeinen
großbogigen Fenſtern, thronenden Säulen und lockenden Standbildern.
Vorne die Glut und Pracht des Blumenparterres, dazwiſchen ſchim
mernde Marmorleiber; hinten die Kühle und Klarheit des Teiches und
die Ruhe der 4 majeſtätiſchen Pappeln an ſeinen 4 Enden. Von den
Freitreppen aus kann man die beiden Hälften der Hauptachſe über
ſchauen? Ein Augenblick köſtlicher, ruhevoller, überlegener Schau.

Die Sonne will untergehen. Ruhig, abgeklärt auch ihr Licht.
Hinter der herrlichen Marmorvaſe am Ende des Teiches dem
ſchönſten Kunſtwerk, das der Große Garten birgt öffnet ſich die
Allee zu den Orthoſtaten hin. Wie ein Geheimnis drängen ſich die
Bäume in der Verkürzung, ſteigen ſie in geſchloſſener Maſſe auf.
Schwere Schatten breiten ſich in ihnen, zwiſchen ſie. Symbol eines
Unausſprechlichen. Gerhard Schröder.
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Ein 25-MillionenDollar- Kredit für die

niedrigeren Ausgabekurs feſtzuſetzen als dem urſprünglich geplanten

von 93 Prozent, aber die Amerikaner demgegenüber auf jedes
Agio bei der Rückzahlung der An

mehr zum Parikurſe erfolgen
eine Verwaltungsratsſitzung der

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 11. September 1925. Nr. 213.

Leicht verſchlechterte Erntegusſichten.
Die häufigen Niederſchläge im Auguſt haben, wie der Amtliche

Preußiſche Preſſedienſt einer Mitteilung des Statiſtiſchen Ländesamts
entnimmt, die Erntearbeiten ſehr erſchwert und aufgehalten. Jn der
Riederung ſind bis auf wenige Ausnahmen die Halmfrüchte geerntet.
Wo es noch nicht der Fall t iſt die Verzögerung zumeiſt darauf

rückzuführen, daß es an Arbeitskräften mangelt, wie überhaupt dieFeaueno die Feldarbeiten in der Landwirtſchaft mitunter ſehr er

ſchwert. In höheren Lagen iſt noch ein größerer Teil Hafer zu
ernten, ſelbſt Weizen und Gerſte liegen noch auf dem Felde. Durch
die reichlichen Niederſchläge iſt der Hafer öfter zweiwüchſig geworden,
und die kühle Witterung verzögert die Reife. Es beginnt auszu
wachſen und hat durch häufiges Wenden Körnerverluſte. Um ihn der
unbeſtändigen Witterung nicht länger auszuſetzen, iſt er mitunter in
weniger trockenem Zuſtande eingeerntet worden; man befürchtet da
er, daß ſich ein Teil des geernteten Hafers in den Scheunen nicht
lten wird. Für Rüben und alle Futtergewächſe waren die Nieder

ſchläge von Vorteil; der Stand dieſer Früchte hat ſich in vielen Be

zirken etwas gebeſſert. 8Für die Kartoffeln wird es allerdings des
Regens nun zu viel, denn das Kraut ſtirbt ab, und die Knollen fangen
an zu faulen; beſonders ſtark zeigt ſich die Fäulnis bei den Früh-
kartoffeln und einigen empfindlicheren Sorten. Der Stoppelklee iſt
ſtellenweiſe recht lückenhaft beſtanden; teilweiſe beruht dies darauf,
daß es nach der Beſtellung zu trocken war, zum Teil hat aber auch
viel Lager in der Deckfrucht die Entwicklung gehindert. Die Grummek
ernte hat gleich der letzten Halmfruchternte unter der Ungunſt der
Witterung zu leiden, Mäuſe, Hamſter und Engerlinge treten vieler
orts in großen Maffen auf, ſo daß die jungen Saat und Kleefelderefährdet ſind. Der Mangel an Grünfutter macht ſich nicht mehr
o fühlbar, weil für den zweiten Schnitt Klee und das geſäte Grün-

er noch reichliche Niederſchläge kamen. Für das Land ſind nach
dem bekannten Schema folgende Durchſchnittsnoten berechnet worden
Hafer 2,8 (2,5), Runkelrüben 2,7 (2,5), Klee 2,8 (2,6) Kartoffeln
24 (2,5), Zuckerrüben 2,7 (2,5), Luzerne 2,6 (29), Ve(Entſwäſſerungs
wieſen 25 (2,) und die anderen Wieſen 2,7 (2,6). Die eingeklammerten
Zahlen beziehen ſich auf die gleiche Zeit 1921.

Rentenbank.
Wie wir hören, ſcheinen die Kreditverhandlungen der Rentenbank-

Kreditanſtalt und der bekannten, unter der Führung der National
City Bank ſtehenden amerikaniſchen Bankengruppe unmittelbar vor
dem Abſchluß zu n Gegenwärtig werden in Berlin die ab
ſchließenden Verhandlungen zwiſchen der Leitung der Rentenbank
Kreditanſtalt und Mitchel, dem Vertreter des amerikaniſchen Kon
ſortiums, geführt. Es kann bereits als feſtſtehend betrachtet werden,
daß der Zinsſatz der Anleihe 7 Prozent betragen, und daß zunächſt
eine Summe

von 25 Millionen Dollar
feſt zum Abſchluß gebracht werden wird. Ob gleichzeitig ein Option
auf einen weiteren Betrag vereinbart werden wird, erſcheint fraglich.
Die deutſchen Intereſſenten legen darauf zunächſt keinen beſonderen
Wert, da eine Sicherung der Anleihen durch erſtſtellige Hypotheken
ins Auge gefaßt, und die Frage der Beſchaffung ſolcher erſten Hypo

S nur langſam und allmählich zur Löſung gebracht werden kann.
erhandelt wird gegenwärtig noch über den Ausgabekurs. Es hat

den Anſchein, als ob man ſich dahin einigen wird, einen etwas

leihe, wie es noch bei der Dawes

7 S urß m erfolgen. Für morgen Vormittag hr i
entenbank-Kreditanſtalt einberufen,

der man den Vertrag vorlegen zu können hofft.

Der Stickſtoffmarkt im Angnuſt.
es Stickſtoffſyndikats G. m. b. H. in Berlin. Die

günſtigen Bedingungen für den Bezug von Stickſtoffdüngemitteln im
Auguſt haben die Nachfrage gegen den Vormonat noch geſteigert.
Die Erzeugung und der Verſand verliefen ohne Störung Die Preiſe
für 1 Kilogramm Stickſtoff ſtellten ſich für ſchwefelſaures Ammoniak,
ſalzſaures Ammoniak, Leungſalpeter, Kaliammonſalpeter im Auguſt
1925 auf 0,989 GM., Kaliſtickſtoff auf 0,88 GM., und ſtellen ſich im
September auf 1 bezw. 0,90 GM., im Oktober auf 1,02 bezw. 0,92 GM.,
im November auf 1,04 bezw. 0,94 GM., im Dezember auf 1,06 bezw.

nleihe vorgeſehen war, verzichten werden.

Bericht des

März, A

el. Wirtſel

pril und Mai auf 1,10 bezw. 1 GM. Der Preis für Natron-
falpeter und Harnſtoff iſt unverändert 1,30 GM. für Kalkſalpeter
BASF. unverändert 1,20 GM. für 1 Kilogramm Stickſtoff. Auch im
Auslande hielt die Nachfrage nach Stickſtoffdüngemitteln an.

Herabſetzung der Kohlenpreiſe um Prozent.
Das rheiniſch-weſtfäliſche Kohlenſyndikat hielt

geſtern eine Sihung ab, in der u. a. über eine Ermäßigung des Auf
preiſes der Ruhrkohle infolge Ermäßigung der Umſatzſteuer um 28
derhandelt und im Syndikat angeregt wurde, dieſer Ermäßigung da
durch Rechnung zu tragen, daß auch die Kohlenpreiſe e wer

n

h S

den. Das Kohlenſyndikat hat infolgedeſſen eine Her a ſetzung
des Kohlenpreiſes um Prozent beſchloſſe

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Der Aufſichtsrat der zum Konzern der Badiſchen Anilinfabrik

gehörigen Zuckerfabrik Körbisdorf ſchlägt vor, keine Dividende zu ver
keilen, ſondern den Reingewinn mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe
vorzutragen. Das Unternehmen bleibt alſo bereits zum zweiten
Mal ſeit der Jnflationsepoche dividendenlos. Es iſt aber hierbei zu
berückſichtigen, daß das Aktienkapital durch die Umſtellung keine
Reduktion erfahren hat.

Ammendorſer Papierfabrik in Ammendorf
Die Geſellſchaft ſchlägt vor, aus dem nach Abſchreibungen und

Abzug der vertragsmäßigen Gewinnanteile für Vorſtand und Auf
ſichtsrat verbleibenden Reingewinn von 546 415 Mark eine Dividende
von 12 Prozent zu verteilen. Nach dem Geſchäftsbericht iſt eine
beträchtliche Steigerung der Produktion gegenüber der Vorkriegszeit
erreicht worden.

Die amtliche Großhandelsidexziffer.
Die auf den Stichtag des 9. September berechnete Großhandels-

indexziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamts iſt mit 127,6 (Vorwoche 127,5)
nahezu unverändert. Geſtiegen ſind die Preiſe für Hafer, Kartoffelu,
Schmalz, Fleiſch, Hopfen, Baumwolle, Rohjute, Jutegarn und einige
Richteiſenmetalle. Niedriger lagen die Preiſe für Brotgetreide,
Gerſte, Zucker, Baumwollgarn, Hanf, Flachs, Blei und Saatöl. Von
den Hauptgruppen haben die Agraxerzeugniſſe von 128,7 auf 124,1
oder um 0,5 Prozent angezogen, während die Jnduſtrieſtoffe mit 184,8
(in der Vorwoche 134, nahezu unverändert geblieben ſind.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern das engliſche Pfund wenig

verändert, aber eher nachgiebig: London Kabel 48413/16. Auch die
übrigen europäiſchen Valuten lagen durchweg ſchwächer, namentlich
auffallend Holland, das ſich gegen London auf 12,06 und gegen Kabel
Rewyork auf 2,4834 ſtellte. Der franzöſiſche Frank iſt mit 102,98 für
London Paris wenig verändert, aber behauptet. Paris Kabel 21,24.
Etwas niedriger war der belgiſche Frank mit 109,05 für London
Belgien, dann nach der Steigerung am Mittwoch ſtärker gedrückt. Aus
zahlung Jtalien mit 115.11/16 für London Mailand. Von denerdiden Valuten wurden gemeldet London Kopenhagen 19,45,
London Stockholm 18,09, London Oslo 22,08.

Leipziger Börſe vom 10. September.
Unter dem Eindruck der vorliegenden ungünſtigen Meldungen aus

dem Wirtſchaftsleben eröffnete auch die heutige Börſe in ausgeſprochen
ſchwacher Haltung. Die Geſchäftstätigkeit hielt ſich in allerengſten
Grenzen Die rückläufige Bewegung der Kurſe nahm ihren Fortgang
dabei kam es verſchiedentlich zu recht empfindlichen Abſchlägen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Sept.

O 96 GM., im Januar 1826 auf 1,08 bezw. 0,98 GM., im Februar,

Sörfen vom 10. September 1925.

Aus aller Welt.
Ein deutſcher Dampfer bei Memelgeſtrandet.
Der Kieler 1000-Tonnendampfer „Senſal“, der ſich auf der Reiſe

von Libaun nach Danzig befand, iſt bei ſtarkem Sturm ungefähr
25 Seemeilen nördlich von Memel hilflos an die Küſte getrieben und
geſtrandet. Anſcheinend hatte der Dampfer Maſchinenhavarie. Von
Danzig iſt ein Bergungsdampfer abgegangen. Es iſt aber ungewiß,
ob ſich die „Senſal“ bei dem andauernden Sturm wird halten können.
Nähere Nachrichten, insbeſondere über das Schickſal der Beſatzung,
liegen nicht vor. Der Dampfer fährt ohne Ladung.

Sven Hedin bei der Flugzeugtaufe.
Sven Hedin, der auf dem Flugplatze Kedlitz der Taufe des neuen

Großflugzeuges „Dresden“ beigewohnt hat, traf mittags auf
dem Ausſtellungsgelände der „Jahresſchau Deutſcher Ar
beit“ ein, wo er unter Führung der Herren des Präſidiums die
Ausſtellung „Wohnung und Siedlung“ mit Jntereſſe beſichtigte. Jm
Anſchluß daran fuhr der ſchwediſche Forſcher mit einem fahrplan
mäßigen Zuge nach Berlin zurück.

Drei türkiſche Dörfer durch ein Erdbeben vernichtet.
Nach einer Agenturmeldung aus Konſtantinopel ſind in der Ge

end von Tinor heftige Erdſtöße verſpürt worden, durch die drei
örfer vollſtändig zerſtört wurden. Da die Bewohner ſich rechtzeitig

flüchten konnten, ſind Menſchenleben nicht zu beklagen.

Hinrichtung.
Schneidemühl. Der Gärtner Hans Labahn aus Ballenſtedt am

Harz, der wegen Raubmordes an dem Fuhrmann Albert Böttcher
aus Schneidemühl zum Tode verurteilt worden war, wurde in der
hieſigen Strafanſtalt mit dem Beil enthauptet.

Jmmer, wieder neue Eiſenbahnunfälle in Frankreich.
Wie Matin meldet, ſind infolge Nachgebens der Schienen in der

Nähe des Dorfes Termerie (Oiſe) drei mit Material beladene Wagen
eines Güterzuges entgleiſt. Der Sachſchaden iſt bedeutend r
ſonen wurden. nicht verletzt. Nach einer Meldung aus Metz iſt ein
nach Hagenau fahrender Perſonenzug 20 Meter vom Bahnhof Saar
gemünd entfernt von einer Lokomotive angerannt und ſchwer beſchä
digt worden. Sieben Perſonen wurden verletzt, davon zwei ziemlich
ſchwer. Vach einer Meldung aus Rouen ſtießen in Barentin
eine rangierende Lokomotive mit einem Zuge zuſammen. Der Loko
motivführer wurde getötet.

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Wallfahrern und Gendarmen.
Budapeſt. Wie „Az Eſt“ meldet, kam es in Nagyszakacſi zwiſchen

Wallfahrern und Gendarmerie zu einem blutigen Zuſammenſtoß, wo
bei eine Frau getötet und eine andere ſchwer verletzt wurde. Die Be
völkerung von Nagyszakacſi und Umgegend iſt ſchon ſeit längerer Zeit
in einem religiöſen Wahn befangen und gibt an, daß einem Bauernmädchen die Mutter Gottes erſchienen ſei. obwohl der mee in
deſſen Diözeſe die Gemeinde liegt, einen Hirtenbrief erlaſſen hatte,
daß es ſich nicht um ein Wunder, ſondern um eine Jrreführung
handele, wallfahrteten Tauſende von Perſonen nach Nagyszakacſi.
Geſtern am Tage Mariage Geburt, nahm die Menge, von mehreren
Rednern aufgewiegelt, eine drohende Haltung gegen die nach Ter
kacſi entſandten Gendarmen ein, ſodaß dieſe von den Waffen Gebrauch

Vier Perſonen, die die Menge fanatiſiert hatten, wurdenmachten.

verhaftet.

Gerüſteinſturz im Elektrizitätswerk Charlottenburg
Am Dienstag gegen 3 Uhr nachm. ereignete ſich im Elektrizitäts

werk in der Quedlinburger Straße in Charlottenburg ein ſchweres
Bauunglück. Ein Gerüſt ſtürzte ein und drei Arbeiter verunglückten
ſchwer, ſie fielen aus einer Höhe von etwa zehn Metern auf den Ho
hinunter. Am ſchwerſten verletzt wurde der Arbeiter Georg Ruh
aus der Thüringer Straße 39 in Neukölln, der einen Bruch beider
Oberarme und eine ſchwere Gehirnverletzung davongetragen hatte.
Er wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Paulinenhaus gebracht.

Der 29 Jahre alte Monteur Reinhold Göllnitz aus der Beuſſel
ſtraße 64 erlitt ſchwere innere Verletzungen, ebenſo der 27jährige Ar
beiter Eduard Pijfuſch aus der Emdener Straße. Beide fanden im
Weſtend-Krankenhaus Aufnahme. Die Schuldfrage an dem ſchweren
Unglück konnte nicht geklärt werden.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: J. V. Franz NRößner für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößncr für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laudacher Str. 68.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.
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Preißelbeeren
morgen auf dem Wochenmarkt und im

Lebensmittelgeſchäft

Hitto Föckert,Markt 12 Usehlermelstor Markt 12

und mehr.

Elegante Anfertigung nach Maß. Hüftenformer
und das beliebte E. C.Korſett ſind anerkannt die e
richtige Form für jede Dame. Alle Weiten vorräti

60

e

iſt mit ſämtl.
elektriſche Licht

Zu

verk. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Telephon 768.

t SeS S
und tauſcht gegen Strickwolle-

er Jelle u höchſton Preiſen.

d c v e e Fellhandlung
Golthardtſtraße 22.

ch
eiſen

Schuhwaren
aller Art

liefert zu billigen Preiſen

Teichſtraße 31.
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 11. September 1925. Seite 7.
tiefempfundenen

Mers eburg,

Für die uns beim Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen in so überreichem Masse erwiesene wohl
tuende Teilnahme sagen wir allen unseren herzlichen,

Dank.

fran verm. Bertha Rulffes
geb. Grillo

Max Brose u. Frau
Johanna geb. Rulffes.

den 11. September 1925.

Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Gut möbliertes
Schlafzimmer
mit darangrenzendem
Wohnzimmer in ſchöner
Lage in Villa in Dürren
berg zu vermieten. Ang.
unter 1522 an die Ge
wäſtsftelle d. Bl.

Beſſerer, ſol. Herr ſucht
r. nöbltertes Unne
per 1. Oktober evtl. früher.
Angebote unter 992 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kaufmann, viel
Reiſen. ſucht

möbl. Zimmer
für ſofort. Angeb unt. 997
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Zwei einfache

möbl. Zimmer
per ſofort geſucht. Angeb.

an Kammerlichtſpiele,
Gr. Ritterſtraße 1.

Gut möbl. ſonniges
Zörneeres

oder Wohn und Schlafz
evtl. m. Mittagst. z. 1. 10.
v. Beamten geſ. Pr. Ang.
u. 998 a. d Geſchäſtsſt. d. Bl.

Tauſche
freundliche Stube, Kammer
und Küche gegen gleiche oder

kleinere Ang. u. 1000 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Mann ſucht aus
M Privathand 350 Mk. zu

leihen. Sicherh. vorhanden
Zinſen und Ratenzahlung
nach Uebereinkunft. Ange
bote unter 996 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ſoſort
Gontrted beſt

einerlei welcher Art, ſtädt.
oder ländl., evtl. auch Ge
ſchäft oder Landwirtſchaft
J. Wilhelm Barenthin,

Hamburg,
Jungfernſtieg 16 2

Faſtvent Spob-tfotonrat

I P8., und 1 Fahrrad
preiswert zu verkaufen. Zu
erftagen Domſtraße 1,

Einige Paare
Zuchttauben
zu verkaufen

Hirtenſtraße 9, part.

auf

Neuer

Pflaumen
kauft jeden Poſten

Richard Schumann,
Lauchſtädter Straße 21.

Telephon 538.

9

Billig
ſtellt ſich immer eine kleine
Anzeige im „Merſeburger
Korreſpondent“ und Sie
erreichen mühelos Jhren

Zweck.
9

r

J„v=

Eine Dame
möchte ſich mit einem Be
amten in vierziger Jahren
verehelichen und bittet um
Annäherung. Angeb. unt. 2
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dame
32 Jahre glt, aus g. Fam., m.
gemütl. Heim w. Bekanntſch.
m. H. in ang. Stllg. zw. ſp. H.
Ang. u. 995 a. d. Geſch. d. Bl.

eſſen. A

Pür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege aufrichtigsten Dank.

Otto Fremdling
nebst Tochter.

Merseburg, den 11. Septbr. 25.

Kirchliche Nachrichten.

Sonntag, den 13. Sept 1924 (14. n. Trinitatis).
(Geſammelt wird eine Kollekte für die durch Un
wetterſchäden heimgeſuchten Gemeinden Gerbſtedt,

Alsleben und Belleben.)
Es predigen:

Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, den 13. Sept. 1925 (14. n. Trinitatis).

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Paſtor Wuttke.

Stadtkirche. Sonntag vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
112 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Ev.
Männer- und Jugendperein. Sonntag abend
3 Uhr: Muſikaliſcher Abend An der Geiſel 5.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde A. d.
Geiſel 5—— Paſtor Schräepler. S Evangeliſcher
Mädchenbund Maximi: Montag abend
8 Uhr. Rhytm. Turnen im Schloßgartenſalon.
Dienstag abend 8 Uhr Chorgeſang An der
Geiſel 5, Lehrer Buſch. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung An der Geiſel 5, Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr: Kon
firmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag
abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomä im
Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Bbvit.

St.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

9,30 Uhr: feierl. Hochamt mit Predigt, 8 Uhr:
Andacht.

NeuRöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt,
9,30 Uhr: Hochamt mit Pred., 2,30 Uhr: Andacht.

kaundorf. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Krumpa. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

S

A.

T

burg und Umgegend zur
dem heutigen Tag eine

S

eröffnet habe. Jch bit
unterſtützen zu wollen.

P a e l
Gotthardtſtr. 29

Papier u. Buchhandlung

Eingang Große Ritterſtraße.

h

r

Geſchäftseröffnung!
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſe

Kenntnis, daß ich mit

te mein Unternehmen

Ko ch

e

Ia Weizenmehl
Friſche Eier

Tafelmargarine
Echt Allg. Limburger

Kakao, garantiert rein

pa. Pralinen
I Miſchtaffee, 20 Bohnen Pfd.Pak.

Seifenpulver m. Schnitz,

Feinſter Gebitgshimbeerſaſt Pfd.

er

s Pfd. 1.90
Stüch 15
110 64
Pfd. 25

45

Pfd. 100, 80 60
Pfd. 25

40

villig, Pfd. nur 25

Breite
Str. 13.

Marke! Aroma, Nährwert und
Billigkeit der Blauband-Marga-
rine sind nicht zu

übertreffen.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund
in der bekannten

S S

h e h

e Beginn eines
S

nach dem beſtens bewäh
ſchreibflüchtigen und ſich

S

r

Chriſtign“.

beginnt Dienstag, den
“Bergſchlößchen“.
jederzeit.

BeeW e

Se

o e e e e a e a

x
J

KkerontapdenPerein Stodre-Jchweye. J.

Anfängerlehrganges
rien, leicht erlernbaren
er wiederlesbaren Ei

nigungsſyſtem Stolze Schrey am Montag,
den 14. September, abds. 8 Uhr im „Herzog

Anmeldung bei Unterrichtsbeginn.

Redseßſchriftkurſus
15. September im
Einzelunterricht

J Auskunft im Bergſchlößchen.
Der Vorſtand.

e

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine das farbig
ültustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche Kostenlos zu verlangen

Reinh. Gchmntdt ſchoedlsche
Sand 34 Glashanskeng Sand 34 gtegPrelgelheeren

d wieder eingetroffen
Hrahtglas, Schaufenſterſcheibent beitets am Lager. Wolkt,e n I Merseburg u. Neu-Rössen.

Bekanntmachung.

h

r

Fenſterglas, Ornamentglas, Rohglas,

9

Die Eltern und Erzieher werden darauf auf

Der mo
Bubikop
Ondulation

Roßmarkt 2.

dern e
fschnitt

der Rigenart eines jeden Gesichts entsprechend.
Haarwäsche

Damen und Herrenrizer- don Hugo Preseh

Roßmarkt 2.

merkſam gemacht, daß das Beſchmieren und Be
malen von Häuſern und Wänden durch die ihnen
anvertrauten Kinder ſtrafbar iſt. Die Polizei
organe e angewieſen, jeden Fall derartiger Un
art zur Anzeige g. bringen. Abgeſehen von empfind

Vene und gebrauchte

Arbeits-Sachen,
Militär Röcke Schuhe,

Stieſel, Fahrräderfichen Strafen ſind die Eltern zum Erſatz des dem
Eigentümer ent chenden Schadens verpflichtet. billig

Bad Lauchſtädt, den 9. September i925. G. Degrers,
P. 1742/26. Die Polizeiverwaltung. Sand 1.J

Heirat! n
innen, ver

mög. deutſch. Damen wünſch.
Heirat Herren, auch ohn. Ver
mög., Ausk. ſof. Stabrey,

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Chriſtliche Verſammlung Vlancheſtraße 1.

Sonntäg, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Vengpoftoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.

Gottesdienſt: Sonntag vorm. 9 Uhr.
Mittwoch abends 8 Uhr.

Volksbibliothek geöffnet wie bisher.

Hie Lieferung von Lebensmitteln
für das Gerichtsgefängnis für die Zeit vvm 1. November
1925 bis 31. Oktober 1926 ſoll vergeben werden. Dazu iſt
Termin auf den Oktober 1925, vorm 8 Uhr Zimmer 15
des Amtsgerichts anberaumt. Angebote ſind verſchloſſen
bis zum Verdingungstermin einzureichen. Die Bedingungen
können im Dienſtzimmer des Gefängnisinſpektors eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 9. September 1925.
Der Gefängnisvorſteher.

ckerverkauf

Im Anſchluß an den Wieſenverkauf findet morgen,
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, im Gaſthauſe “Wet
tinerhof, hier der Verkauf von ca 14 Morgen Acker,
unweit der Schrebergärten am verläng. Gerichtsrain gelegen
und zum Weidling ſchen Nachlaß gehörig, in Parzellen
öffentlich meiſtbietend ſtatt. Bedingungen im Termin,
pro Morgen 100. Rm. Bietungskaution erforderlich.

VBVergeb ung

Unterzeichnetem bis 14. September aus. Der Koſten
anſchlag iſt bis 18. September einzureichen.

Spergau, den 11. September 1925.
Gemeindevorſtand. Dun zel.

Kraſtwagenführer
für Laſt und Perſonenwagen ſofort geſucht.

Albert Franke, beeid. Aukt., Werſeburg, Lindenſtr. 11.

Die Gemeinde Spergau hat zum Schulbau die
Glaſerarbeiten zu vergeben. Die Unterlvgen liegen bei

ledig, gelernter Schloſſer, mit mehrjähriger Fahrpraxis
e

werbungen unter Beifügung von Zeugnisabſchriften

Gewerkſchaft Michel Gr.-Kayna.

Berlin 113, Stolpiſcheſtr 48.
e

Feſt. Wochenlo hen
zen Wrovſäors

Proſpektverteiler allerorts
geſucht. Dauerſtellung. An
gebote unter Pa 6802 an
Heinrich Risler, Hamburg 3.

Mädchen

und lediger

kexchitnführer

für die Landwirtſchaft
für ſofort oder ſpäter

geſucht.

land- u. forstwirtsch.

4 (ubeitgeber- Verband

Merſeburg,
Halleſche Straße 9.

Lediger, ordentlicher

Geſchirrführer
geſucht Annenſtr. 14.

Mohr

l. Awstreieher

ſtellt ein

K. J. Sander,
Brauhausſtr. 8, I.

h. Mäohergesollbn

9t oft Huthel Rachſ

Krorecht
geſucht Atzendorf 6.

e

u

Vertreter geſuchk.
Lohnender Verdienſt. Nur wenige Stunden Tätigkei
in der Woche. Auch für abgebaute Beamte geeignet.
Peter J. Oeſtergaard, Verlag, BerlinSchönebera

IUht. Feuer
ſtellt ſofort ein

lin Dinger,
t

Frankleben.

deshalb Raufen Sie
Wkw-Herren-Gummiwäntel 17
in Köper oder Batistbezug25.00 28.00

z9“

whw-Herren-Gummimäntel
in Homespun u. gemusterten Cheviot-
stoffen, gute Gummierung 32.00 29. 00

36
00

wkw-Herren-Gummimäntel
in Covercoat-Stoffbezügen, graugrün
und beigefarbig, beste wkw-Spezial-

guwwmierung 35. 00
wkw-Herren-Gummimäntel
in besten Stoff- u. Woll-Lodenbezügen
emustert u. einfarbig, grau u. grün
a Spezialgummierung. 44.00 39.00

Wkw-Herren-loden-Häntel
imprägn. Strichloden in olv, grau u.
braun, Schlüpferform od. Koller, offen
und geschlossen tragbar 36.00 25. 00

Wincd)gcken. Pelerinen usw.
in grösster Auswahl zu viedrigsten Preisen.

ſcee

FAütterſt
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e er e ez S Kammer Lichkſpiele ihanà Cummi-üntel h e eher Modernes Theater Et. Ritterſtr. e DepudManiocher Ia
allerbeste Fabrikate, Köper, Batist, r tember vo e eentitttutte
Covereoat und Stoflhezug r am 12. u. 13. September 1925Preislage: 20.-, 24-, 27.-, 29.-, 33 b. 58 Mk. u hr an e Heute T e in Merſeburg.

k-Aüntel n 4 J a e La chen z un Anſerhe neneung. Daz W abends Fackelzug,Lodlen et freundichſ ein 8 2 Uhr Anſprache (Nulandtplatz)
aus bestem Münchener Strichloden S O. Beranlanngsausſchußin verschiedenen Facons Warum immer nur 6TageRennen Unſere Zeit hat ſowieſo aller e K d F ſtb ſſPreislage: 25.-, 30.-, 36.- 39., L U. Geschirrführer Verein hand Tempo, ſodaß wir mächtig ausſchreiten iüſſen, um nur ommers un e a

e mitkommen zu können! Nein, wir müſſen auch ab u. zu eine kleine in der Funkenburg.
n h Atempauſe machen, müſſen unſern armen abgehetzten Körper, dem Sonntag: 6 Uhr früh Wecken, 10 Uhr9 en 2 r nen Alse III man heute am liebſten einen 100 PS- Motor einbauen möchte, Platzkonzert Gemeinſchaſtsbahnhof), 1 Uhr

S Sonnabend, den 12. d. auch etwas Ruhe gönnen. Ruhe und Erholung. Unſere Geſund Um zug durch die Stadt, 2 Uhr
allen Längen von 12. K. an. S Mts. zur guten Quelle heit iſt wie das Wetter: Unbeſtändig. Dagegen muß etwas getan Kundgebung auf dem Marktplatz

in 8 S werden Und beſſer wie Yohimbin, Lebertran, Steinach u. Huſten Anſchtießend32. KKtungsfbst Feſtball und Konzert
S in den Lokal üOskar Dimmermann fie felleſweh Korn n eiwocne

herzlichſt ein.

Merreburs Gotthardtstr. 25. wer e 4 -Tage-La chen e e VReichsbanner SchwarzRot Gold

h e Ortsgruppe Merſeburg.v Haupt (Auch hier muß endlich einmal ein Rekord aufgeſtellt werden

[Dres Borzüge S Achting! Caſin o Ach
haben die bekannten O a 0S Anläßlich ſeines 5. Stift ſtaltet dToeb ſtets ſehen Dhſtwelne? Antreten 11 Uhr vorm. am Iip gen Ldene Doppelgän er J igee an den

„Gut im Geſchmack, goldklar und billig Gerätehauſe. 6 13. dieſes Mts eine

ſeien T o Das Kommando. 2 Akte. 9Tiwmmergtuften Veren n 33
Cöhlitzsch. j zu Beginn der Kämpfe 11 Uhr. W Einlaß 10 Uhr.Sonntag, den 18. Sept. m II ne al I x I I Eintritt 50 Pfg.

I Preiſe inkl. Steuer exkl. Slas. öffentliches 2 Akte. Nachm. von T Uhr ab großer Ball.
Ferner empfehle täglich Gchrornaeegel- Kapelle.friſche Charmpignons Pfd. O. 50 Geflügelſchießen. 3 Es ein ePaul Tr Lttin, Zahnboſſtrabe 10, Der Borſtand.n BI ere n m 38 i PreudenFf Pec kuchen n a 4 Tage Lachen verlängert das Leben um 4 Jahre! Gogrundot 1901.

tember 1925, abds. Klock 8 j
Windbeutel e in Beth's Geſellſchaftshus. Alſo gibt es keine Ueberlegung Sonntag den 13. September von nach

ſchnittchen und Teegebäck. Beſtellungen auf Torten De Vörſtand. Verſtärkte Hauskapelle! wittags 4 Uhr an
und Feingebäck werden ſauber ausgeführt. e S Sheinblcere Kraufe Arwetsheren m he e e n B. Harniſch, Oelgrube 1 e e t im Katfeehaus Meuschau.ß Freitag und Sonnabend Empfehle dieſe Woche: Hierzu ladet freundlicbst einLeung en un Rindfleiſch ohne Knochen a Pfd. A. O Pa. jung. Hammelſleiſch a Pfd. 1.00 Mt. Der Vergnügungs-Ausschuß.

Pa. Rindfteif Kochen d 1.00 Mit 2tern Blick friſches Gehacktes a pfd. 4. 10 Annſeg J Brat g. s 1.38 eSonniag, von abends 6 Uhr an Leber, Kuheuter, Katdaunen, Suppenknochen Schweinefleiſch a Pfd. 1.40 u. 30 Mit
ff. hausſchlachtene Wurſt a Pſd. 60 M.S Baollgeageſük. ungern K. äolſſtadt n Fieiſhere GSternberg, o s gemütitee

Jn der Sternburgguelle, Obere Breiteſtraße 12.

Es ladet ergebenſt S Ernſt Eißner. Leunaer Stra Jnh. Beres. Molle Tun ß Freitag u. Sonnabend Salzknochen m. Sauerkohl.Germania ln a Steuerfreie muſikaliſche Unterhaltung.
66

Tun Die Neuſteiter nieegrſe ber g.

Tänzchen Sonntag, d. 13. September findet im W. f. D.Beretnshaers Weargeareers ab nachm. 3 Uhr

im Gaſthaus Meuſchau. r Oßßer B gbl eo. vergnügungsaussehus. S Wieder habe ich insbesondere nur praktische, zweck- ſtatt S bun mit ger n
-.-=J„„- für entspreok ende Kleidung n Sie finden bei Reueſte Tänge! Flotte Muſik!mir eine hervorragende Auswahl gut sitzender und Freunde u. Gönner ſind herzlich willkominen.
J 7 Herbst und Winter gediegen Verarbeiteter Stücke, aus den modernsten Es laden ein Der Borttand

Je Stoften, in den neuesten Vormen und Farben. Auch den r Wirt. er Dorwer in verwöhnteren Ansprüchen gerecht zu werden, bin ich be-e D d Kind äntel müht geblieben und bringe nur das Vogesto ung Ohieste Männer- Turnverein
chlachtetegt amen un ndermänteln zu angemessenen Preisen. Durch schärfste Kalkulation Die Uebungsſtunden werden von heute

früh 29 Uhr Weglffleiſch sind eingetroffen außerordentlich billis bemessener Preise ermögliche ich ab in der Turnhalle Brauhausſtraße
die Anschaffung eines neuen Wintermantels! S abgehalten.P. Madumann, van z. n Turner und Jugendturner: Dienstagsund Donners tags 8--10 Uhr

z Trnurnerinnen Freitags 8-—10 Uhr.Vdbe]- Aitninitimnintinnannuitnmnininnn a criitittittütiirtirininnininnnmunnnn Schüler Donnerstags 6 8 Uhr.
e S S Schülerinnen Dienstags 6 8 Uhr.Fernruf 549. D. Burgstraße 9. S Jn der Turnhalle der PeſtalozziAugstellune winnen Mo u nnnnnnnnnnnnnnnnmnntmn ſchule, Muhlſtrabe rhythmiſches Turnen (Muſterſchüle

Groh) Donnerstags 6-— 8 Uhr für Kinder, anſchließend

n Damenkonfektion Kleiderstoffe Aussteuerartikel für Erwachſene. Neuanmeldungen werden ſederzeitVerlauf gegen 3 in den Uebungsſtunden angenommen. Der Turnwark.ganz bequeme t z 7 St apen 2 orf
Möhel r. 6 ß Sonntag, den 13. Septembern um Raben Selbſhindern ch bpau 8 Max Käther, zu günſtigen Sonn ſofort geßenecht. Rede Erntedankfeſt.

s00 Mk. gewandten Herren mit ſicherem Auftreten wird gufe Verdienſt J Von nachm. 3 Uhr ab BeoullMöbel An d Schmale Straße 21. Möglichkeit geboten. Angebote unter Nr. 991 an die Ge Wozu freundlichſt einladet Oswald Brauer.

Möbel zahlung 180. t d k t ſchäftsſtelle dieſes Blattes.i EGErnledank feſt. HberbenngMöbel Von nachmittags 5 Uhr an e 99 9n g Bücherfreunde zHerrenzimmer J B G Wir hatten Gelegenheit Reſtauflagen nachſtehender Werke zu Sonntag, den 13. d. Mis., von abends 7 Uhr ab
Seine bei guter Muſik. Dazu ladet freundlich ein erwerben die wir in unſerem Reklameverkauf ſpottbillig abgeben: B g I I m n ſ j k

o h

DeW

hr

D

S

S
L

S

Korbmöbel Fernruf 784. Der Wirt Eugen Lochert. Storm, Werke, 4 Bände Vanziemen mit holzfreiem Papier

Kinderwagen ſtatt 16. für 8.a z Bände 10. wozu ergebenſt einladet Hermann Wünſche.Aparte kücnen ſehtyng! Garthaus Lindner Kötzochen Achtung! Geethe, an ktiche Werte in 35 Vengieinenbänden, echt gotdſet
vowie einzelne Sonntag, den 13. September d. Mts. veranſtaltet der Hünndruckpapier, e gute Romane ſtatt 75.— für 38— e Cartwir haft Am Bahnhof Frahbleben.

e v Kötzſchen-Zſcherben einen Zege Duhe v gr Wawwe 400 geb. 17 1.50 Kommenden eZuntna W n Mis., findet im

T as bißche ehe 2.G 0 e 83 B all a n Die Toten ſiegen aſthof SiebeeSe wozu freundlichſt einladen M. Seißler, Ler Sterngucher großes Werbeſportfeſt
4ſchränke, e Der Vorſtand. Der Wirt. H. J S See ne geren 3.50 ſtatt, zu dem der Sächſiſche Radfahrbund ſeine Be

Kredit a m auswärts BHrauſewetter, Wer die Heimat lieht wie Hu 5. 3 keiligung zugeſagt hat.m V ElCorrei, Haus Moletti, geb. 4. Von vorm. 10 Uhr an großes Preistkegeln.
Möbenaus v f. L. en Rö ſſen Ser Hofdämon, Roman eines Thüringer Suiſtenſacſe 3. 50 Die i e beſtehen n Aer pae 11 Uhr

S I Grimmelshauſen, D. wunderbarliche Vogelneſt, geb. 4. San Freikonzert der Michelkapelle GroßKahjna-e N. Fuchs Sonntag den 13. September 1925 im Gaſthaus haun g Von nachmittags 4 Uhr analte (Saale) Schrödter, Haspig. Panunt Scho! e r a großer BallGroße Ulrichſtraße N. 58 Buchhaudlung und Großantiquariat Ey Anger 7879Il und Il Etage Heſſentliches Tanzvergnügen. Oder durch Vermittlung einer guten Buchhandlung am Orte verbunden mit ſportlichen Aufführungen.

im Hauſe der Nordſee). tern Deren Es ladet freundlichſt ein e Hierzu laden freundlichſt einDer Bergnügungs Ausſchuß d Der Sportverein Frankleben. Der Wirt.
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